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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
* ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
des Landtages durch den Großherzog verleſenen Thronrede heißt es: 
‚Mein Entſchluß fteht feſt, der durch den Prager Frieden vorbehal⸗ 
enen nationalen Einigung der ſüddeutſchen Staaten mit dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde unausgeſetzt nachzuſtreben, und gerne werde ich 
mit mir wird mein getreues Volk die Opfer bringen, die mit 

Eintritt in dieſelbe unzertrennlich verbunden ſind. ö 
Die Opfer werden reichlich aufgewogen durch die volle Theil⸗ 
nahme an dem nationalen Leben und durch die erhöhte Sicherheit 
r die freudig fortſchreitende innere Entwickelung des Staates, 
en Selbſtſtändigkeit zu wahren, ſtets Pflicht meiner Regierung 
fein wird. Sit auch die Form der nationalen Einigung Süddeutſch⸗ 
ds mit dem Norddeutſchen Bunde noch nicht gefunden, ſo ſind 
doch ſchon bedeutungsolle Schritte zu dieſem Ziele gethan.“ Es 
galgt ein Hinweis auf das mit Preußen abgeſchloſſene Schutz- und 
rutzbündniß und heißt es weiter: „Meine Regierung betrachtet es 
als ihre erſte Pflicht, durch Einführung einer, der norddeutſchen 
dalogen, Wehrverfaſſung und Heereseinrichtung dem Bündniſſe 
N it Preußen ſeine volle Kraft und Bedeutung zu geben.“ — Ueber 
en neu abgeſchloſſenen Zollvereinsvertrag ſagt die Thronrede: „Ich 
begrüße im Zollparlamente, wenn auch deſſen Wirkſamkeit eine be⸗ 
ſchränkte iſt, doch freudig eine reguläre Vertretung des geſammten 
deutſchen Volkes.“ — Die Thronrede kündigt verſchiedene Geſetz⸗ 
utwürfe an, von welchen hervorzuheben find: Geſetze über die Mi⸗ 
miſterverantwortlichkeit, über die Preſſe, über das Vereinsweſen, 
den Volksunterricht, über den Schutz der parlamentariſchen 

Redefreiheit und über die Beſeitigung des paſſiven Wahlcenſus. 

Wien, 5. September, Nachmittags. Anläßlich eines Mün⸗ 
gener Telegrammes der „Neuen freien Preſſe“, welches meldete, 
daß Baron Beuſt in München habe erklären laſſen, die Verhand⸗ 
lungen in Salzburg hätten ſich nicht auf Süddeutſchland bezogen, 
und Frankreich wie Oeſtreich ſeien einig, ſich von jedem Eingriff in 
e Verhältniſſe anderer Staaten fern zu halten — bemerkt die 
Abendpoſt“: Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir die 


n 
dem 


Erklärungen des Reichskanzlers in München dahin feſtſtellen, daß 


* 


Einmiſchung in die Angelegenheiten der ſüddeutſchen Staaten 


e 
u keinerlei Meile der Gegenſtand der Salzburger Beſprechungen 


eſen iſt 
De 5. September, Nachmittags. „Peſti Naplo“ meldet: 
Nach dem neueſten Entwurfe der ungariſchen Deputation ſoll Un⸗ 
garn zu den gemeinſamen Angelegenheiten pro 1868 28 Millionen, 
ur Verzinſung der Staatsſchuld 25 Mill. Fl. beitragen. 
London, 5. September, Nachmitt. Nachrichten aus Hayti 
zufolge iſt der Aufſtand im Zunehmen begriffen; mehrere Städte 
an der Nordküſte find geplündert worden, zahlreiche Ermordungen 
en vorgekommen ſein. 
Paris, 5. September, Abends. Die „Patrie“ enthält den 
Wortlaut der Cirkularnote, welche Marquis de Mouſtier anläßlich 
der Salzburger Zuſammenkunft erlaſſen hat. Dieſelbe iſt vom 25. 


uguſt datirt, und lautet: 7 

v „Als ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach Le begaben, waren fie 
ke einem Gefühl geleitet, über welches die öffentliche Meinung ſich nicht täu⸗ 
wen konnte, und ich würde davon Abftand nehmen, Sie über die Zuſammen⸗ 
uft der beiden Souveräne zu unterhalten, wenn dieſelbe nicht der Gegenſtand 
R N allerhand Deutungen geworden wäre, welche die Tendenz haben, den Cha⸗ 
entter derſelben zu entſtellen. Die Reiſe Ihrer Majeftäten ift einzig und allein 
egeben worden von dem Gedanken, der kaiſerlichen Familie von Oeſtreich, 
ti che neuerdings von einem fo herben Unglücksfall betroffen war, ein Zeugniß 
bei empfundener Sympathie zu geben. Allerdings konnten die Häupter der 
tr den großen Kaiſerreiche nicht mehrere Tage hindurch mit einander im ver⸗ 
omuten Verkehr leben, ohne ſich gegenſeitig ihre Eindrücke mitzutheilen, und 
hne ihre Ideen über Fragen von allgemeinere Intereſſe auszutauſchen; doch 
1 war weder der Gegenſtand noch das Reſultat ihrer Unterredungen, Kombi⸗ 
ationen aufzuſtellen, welche bei der gegenwartigen Lage Europas durch Nichts 
tfertigt fein würden. Sie erinnern ſich der Sprache, deren ſich die Regie⸗ 
dr dies Kaiſers bediente, fo oft es ſich darum handelte, ſich über den Zuſtand 
Sr inge zu äußern, welcher durch die militäriſchen Ereigniſſe des vorigen 
IE Mmerg geſchaffen war. Unſere Haltung iſt zunächſt durch das Cirkular vom 
„September v. J. dargelegt worden, alsdann ſpäter durch die Worte Sr. 
ü Meftät bei der Eröffnung des Senats und des geſetzgebenden Körpers, end⸗ 
5 durch die Reden des Herrn Staatsminiſters gelegentlich der parlamentari- 
Ae Debatten der letzten Seſſion. Wir haben nie aufgehört, bei allen dieſen 
siche uns getreu den Intentionen zu zeigen, welche wir von Anfang an Ange⸗ 
ei ts der in Deutſchland ſtattgefundenen Veränderungen verkündet hatten. Bei 
wier Gelegenheit, welche ſich erſt vor kurzer Zett darbot, haben wir gefeben, 
e tn die Kabinete Europas der Loyalität unſerer Politik Gerechtigkeit widerfah- 
ließen und wie ſie unſern auf die Erhaltung der Ruhe gerichteten Ideen 
Beiſtand liehen. Der Verlauf, welchen dieſe Angelegenheit nahm, ift ein 
d für die Unterſtützung, welche nöthigenfalls die Gedanken der Mäßigung 
des denſelben finden würden. — Die Unterredungen des Kaiſers Napoleon und 
Kaiſers Franz Joſeph konnten doch unmoglich den Charakter zeigen, welchen 
Froiffe Liebhaber von Neuigkeiten (Nouvellistes) denſelben beigelegt haben. 
einge ſchon, ehe ſich die beiden Souveräne in Salzburg begegneten, hatten fie 
derſeiti durch ihre Handlungen die friedlichen Geſinnungen bezeugt, von wel⸗ 
gew hre Regierungen geleitet werden. Sie konnten, nachdem fie zufammen- 
berſeſen waren, keinen andern Plan geſtalten, als denjenigen, ihr Verhalten in 
hap ben Bahn zu belaſſen. Auf dieſe gegenſeitig ausgetauſchte Verſicherung 
en ſich ihre Unterredungen über die allgemeinen Angelegenheiten beſchränkt. 
und davon, die Be egnung in Salzburg als einen Gegenſtand der Beſorgniß 
b Beunruhigung fuß die andern Höfe anzuſehen, darf man ſomit in derfel- 
trauen einen neuen Grund erblicken, um der Erhaltung des Friedens zu ver- 
Hun n. Ich habe es für nöthig gehalten, Sie meine Anſicht über Veroffentli 
— wiſſen zu laſſen, deren Zweck es iſt, einer entgegengeſetzten Meinung 
um kn zu verſchaffen. Sie mögen ſich von dieſen Betrachtungen leiten laſſen, 
zeigen ige Anſchauungen zu berichtigen, falls ſich dieſelben in Ihrer Umgebung 

follten. Genehmigen Sie gez. Mouſtier.“ 


d. 3 5 
Wohn von Genf zurückkehren. — Der geſtrigen Revue in Mailand 
nten zwei preußiſche Offiziere bei. 
— —-— 


Karlsruhe, 5. September, Vorm. In der bei Eröffnung 


Florenz, 5. September, Mittags. Garibaldi wird am 15. 


Deutſchlan d. 
Preußen. K Berlin, 5. September. 
ſeits im Verlaufe des letzten Jahres auf militäriſchem Gebiete ent⸗ 


Die preußiſcher⸗ 


geſtellten Aufgaben verfolgt werden, höͤchſtens noch von der durch⸗ 


aus folgerichtigen Planmäaßigkeit übertroffen werden, mit der ſich 
die Erfüllung der einzelnen Aufgaben an einander reiht und ſich 
die eine gleichſam immer aus der andern entwickelt. Mit dem 1. 
Oktober ſoll nach dem Wortlaute der mit den norddeutſchen Klein⸗ 
ſtaaten abgeſchloſſenen Militär-Konventionen die Organiſation der 
Kontingente derſelben vollendet ſein, und bereits bis Mitte Septem⸗ 
ber wird auch die Einübung des preußiſchen Exercitiums und Dienſt⸗ 
betriebes bei den in den annektirten Staaten vorgefundenen Reſerve⸗ 
mannſchaften ihren Abſchluß erreicht haben. Es ſind deren näm⸗ 
lich Anfangs Auguſt im Bereich des 11. Armeekorps per Kompagnie 
nicht weniger als 90 Mann zu einer ſechswöͤchentlichen Uebung ein⸗ 
geſtellt worden, und da ſich dies gr Zweifel bei dem 9. und 10. 
Korps nicht anders verhalten wird, ſo würde die ſo eingeſtellte Zahl 
von Reſerven bei den 18 preußiſchen Infanterie-Regimentern dieſer 
drei Heerestheile allein 12,960 Mann betragen. Da jedoch eine 
theilweiſe Einſtellung dieſer Mannſchaften ſchon im Frühjahr ſtatt⸗ 
gehabt hat und die Kavallerie, Artillerie, die Jäger und Pioniere 
noch mit hinzutreten, darf die Geſammtziffer der in dieſem Jahre 
jo ausexercirten Reſerven ſchwerlich auf viel unter 20,000 Mann 
berechnet werden, was ungefähr der mit den anneftirten Ländern 
übernommenen Zahl derielben gleichkommen mochte. Der erhöhte 
Koſtenpunkt dieſer Maßregel it dabei bekanntlich durch die in die⸗ 
ſem Jahre bei der ganzen Armee um drei Monate früher bewirkte 
Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaften und ſtarke Beurlaubungen 
gedeckt worden. Es haben dieſe Entlaſſungen und Beurlaubun- 
gen aber in ſolchem Umfange ſtattgefunden, daß gegenwärtig ſelbſt 
die Kompagnieen der Garde-Infanterie, welche bekanntlich einen 
weit ſtärkeren Friedensſtand als die der Linien-Infanterie beſitzen, 
nur zwiſchen 70 und 80 Mann ſtark find, und außer der jo bewirk⸗ 
ten bedeutenden Erſparung werden für die nach nur zweijähriger 
Dienſtzeit in Königsurlaub entlaſſenen Leute bei der Aushebung in 
dieſem Herbſt ebenſoviel Rekruten mehr eingeſtellt werden können. 
Auch iſt dieſe Aushebung offiziell bereits ſtatt auf 75,000 bis höch⸗ 
ſtens 80,000 Mann auf 93,856 Mann angegeben worden, während 
im letzten Jahre ſogar eine Geſammtausbildung von 112,000 Mann 
ftattgehabt hat. Zuſammen würde der Mehrbetrag dieſer beiden 
Jahrgänge demzufolge ſchon ziemlich hinreichen, nöthigenfalls die 
1866 neu errichteten Truppentheile auf volle Kriegsſtärke zu ſetzen, 
was ohne dies noch für Jahre hinaus unmöglich geweſen ſein würde. 
Die gleiche Thätigkeit herrſcht für die Ausbildung der Truppen, und 
wenn die Franzoſen bisher mit Recht auf die Schnelligkeit ihrer 
Infanterie ein Hauptgewicht legten, ſo werden ſie darin in den 
preußiſchen und norddeutſchen Truppen fortan durchaus ebenbürtige 
Gegner finden Für die Infanterie der ganzen preußiſch⸗norddeut⸗ 
ſchen Armee iſt nämlich gegenwärtig ein Marſchtempo von 120 
Schritt auf die Minute eingeführt worden. Eine beſondere Auf: 
merkſamkeit wird außerdem auf die Ausbildung der Reiterei, ſowohl 
für das Einzelgefecht wie in der geſchloſſenen Attaque, verwendet, 
und dürfte für dieſelbe bei einem neuen kriegeriſchen Zuſammenſtoß 
wohl noch eine ausgiebigere Rolle als in dem vorjährigen Feldzuge 
vorgeſehen ſein. Wie wenig man indeß hier für die nächſte Zukunft 
den Eintritt irgend einer ernſten Verwickelung erwartet, dafür 
ſpricht zur Genüge, daß nach den neueſten Beſtimmungen die bei⸗ 
den Schraubenkorvetten „Hertha“ und „Meduſa“ für den Winter 
im Mittelmeere Station nehmen ſollen, während die „Auguſta“ in 
Dienſt geſtellt wird, um in den mexikaniſchen Gewäſſern das In⸗ 
tereſſe des norddeutſchen Handels wahrzunehmen. 

Berlin, 5. September. Die „Aut. Korr.“ nimmt in 
einem ihrer Artikel Bezug auf die Juſtizorganiſation in Heſ⸗ 
ſen und Naſſau und bemerkt u. A, daß der König ſich ſo vorſichtig 
geäußert und ſo wenig weitgehende Erklärungen abgegeben habe, 
weil ihm auf ſeiner Reiſe und während ſeines Aufenthaltes in Ems 
immer ein Rath des Juſtizminiſteriums zur Seite geweſen wäre. 
Wenn nun dieſe Darſtellung ſchon an ſich befremden muß, da ſie 
von der Vorausſetzung ausgeht, als werde der König nur dann vor⸗ 
ſichtig handeln, wenn ihn ein Rath ſeines Miniſteriums bevor⸗ 
munde, jo muß zur Steuer der Wahrheit ausdrücklich hervorgeho— 
ben werden, daß in Ems kein Vertreter des Juſtizminiſteriums ſich 
in der Nähe des Königs befunden hat. — Die Ordre zur Einberu⸗ 
fung der ſchleswig⸗holſteinſchen Vertrauensmänner 


liegt bereits dem König zur Vollziehung vor und darf daher deren 


Erlaß unmittelbar erwartet werden. 

(Es find bereits allgemeine Berichte über den Ausfall der diesjähri⸗ 
gen Ernte eingetroffen. Nach dieſen kann man ſie als eine gute Mittelernte 
anſehen. In der Provinz Preußen glaubt man ſie als recht gut bezeichnen zu 
dürfen, vorausgeſetzt, daß auch die Kartoffeln eine gute Ernte geben werden, 
was von der Witternug abhängen wird. Dagegen haben die Ueberſchwemmun⸗ 
geu in den Riederungen der Weichſel und Memel auf den Ausfall nicht uner⸗ 
heblich nachtheilig eingewirkt. Auch durch das Uebertreten anderer Flüſſe, wie 


der Alle, Elbing, Pregel und Paſſarge ſind nicht unbedeutende Schäden her. 
beigeführt. Dies betrifft jedoch nur die Heuernte und erwartet man einigen 
Erſatz vom zweiten Schnitt. Aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a. O. wird 


eine gute Mittelerndte an Getreide gemeldet; die Bruchgegenden ſedoch haben 
einen ſehr bedeutenden Ausfall in Folge der anhaltend Ban Witterung ge⸗ 
habt, wozu noch meiſtentheils durch Ueberſchwemmung ein Verluſt an Heu ge» 
treten iſt. Ein Bericht aus dem Regierungsbezirk Potsdam nennt die Ernte 
eine nur mittelmäßige. Auch hier haben die Niederungen nur geringen Ertrag 
aa Von allen Früchten iſt Roggen am beften gerathen Auch aus dem 

egierungsbezirk Merſeburg wird die Roggenernte als eine gute bezeichnet; 
Raps und Gerſte ſind weniger lohnend geweſen. Die Ernte an Getreide im 
Regierungsbezirk Erfurt iſt mittelmäßig, Heu- und Klee⸗Ertrag ſehr gut; 


ebenſo verſprechen die Kartoffeln reichen Ertrag. Alle Berichte melden von 


großen Verluſten, die durch Hagelſchauer herbeigeführt ſind, ſie loben die Obſt⸗ 


pe und bezeichnen den Geſundheitszuſtand der Hausthiere als einen ſehr 
guten. 


— Se. k. H. der Kronprinz iſt heute Nachmittag von Köln 


85 ud: 
wickelte Thätigkeit dürfte in der Unermüdlichkeit, mit welcher die nach Potsdam zurückgekehrt 


— Der erſte Geſandtſchafts⸗ Sekretär bei der königl. Geſandt⸗ 
ſchaft in St. Petersburg, Graf Kaiſerlingk, iſt zum General⸗ 
Konſul in Buchareſt an Stelle des Legationsraths St. Pierre, 
der bekanntlich nach Rio-⸗Janeiro geht, ernannt worden. 

— Die „N. H. Z.“ enthält die Mittheilung, daß Gen-Lient, 
Graf Bismarck-Bohlen die ſechs ſächſiſchen Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter inſpiziren wird. 

— Wie vor einiger Zeit über die zukünftige Geſtaltung des 
Poſtweſens in Ham burg endgültig Beſchluß gefaßt worden, jo 
hat auch die bezügliche Perſonalfrage vor einigen Tagen ihre Erle⸗ 
digung gefunden; dem Vernehmen nach wird das geſammte Poſt⸗ 
weſen daſelbſt unter die ſpezielle Oberleitung des jetzigen Hamburgi⸗ 
ſchen Ober⸗Poſtdirektors Schulze (früheren preuß. Geh. Poſtraths) 
geſtellt werden. hg 
— In Anknüpfung an die geſtrige Andeutung der ‚Provinz. 
Korreſpondenz“ wegen der bevorſtehenden Ernennung eines Ober⸗ 
Präſidenten für Hannover glaubt die „N. P. J.“ in der Lage 
zu ſein, mittheilen zu können, daß für die Wahl der ſchließlich auser⸗ 
ſehenen Perſönlichkeit auch der Umſtand nicht von untergeordneter 
Bedeutung geblieben iſt, daß es erwünſcht erſchien, der Stadt Han⸗ 
nover als ehemaliger Reſidenz eines Königs auch in ſozialer Bezie⸗ 
hung einigen Erſatz zu gewähren, und daß ein ſolcher Erſatz nur 
durch eine Perſönlichkeit mit e Vermögen und von 
einer geſellſchaftlichen Stellung erſten Ranges erhofft werden könne. 
Dieſe Anſchauung dürfte auch gewiß von nicht zu unterſchätzendem 
Gewicht ſein. Wie das genannte Blatt hört, iſt es der regierende 
Graf Otto zu Stolberg» Wernigerode, welcher beſtimmt 
worden iſt, die erſte Civilſtellung in Hannover einzunehmen. [An⸗ 
dere Blätter nennen als die in Ausſicht genommene Perſönlichkeit 
Georg v. Vincke, auch v. Bennigjen]. 

— Für die Behandlung von Beſchwerden hat der Bun⸗ 
desrath den Grundſatz angenommen, daß, wenn aus der Bes 
ſchwerde nicht erhellt, daß der Beſchwerdeführer den geſetzlichen In⸗ 
ſtanzenzug erihöpft hat, auf die ſachliche Prüfung der Beſchwerde 
nicht einzugehen iſt. 8 

— Aus Luxemburg berichtet die Trierſche Zeitung: Die 
preußiſche Garniſon wird bis zum 9. September unſere Stadt volle 
ſtändig geräumt haben. — Wie von anderer Seite verlautet, 
Preußen das hollä abinet in einer Note von dieſer Räu⸗ 
mung in Kenntniß g nd daſſelbe aufgefordert, dem Artikel 5 
des Londoner Vertrag mäß auch ſeinen Verpflichtungen durch 
Schleifung der Feſtung nachzukommen. 

— Die preußiſche Marine umfaßt nach einem, auf amtlichen Quellen 
beruhenden Nachweiſe gegenwärtig einen Perſonenbeſtand an Offizieren und 
Kadetten von: 1 Admiral (Prinz Adalbert), 1 Kontre⸗Admiral, Jachmann, 
Direktor des Marineminiſteriums (im Range eines General⸗Majors), 5 Kapi⸗ 
täns zur See (mit Oberft- und Oberſtlieutenantsrang), 17 Korvettenkapitäns 
(Majorsrang), 23 Kapitänlieutenants (Hauptmannsrang), 26 Lieutenants zur 
See (Premier-Lieutenantsrang), 36 Unterlieutenants, 80 Seekadetten (Porte⸗ 
péefähnrichsrang) und 71 Kadetten (Offizier-Aſpiranten). Nach den Geburts⸗ 
verhältniſſen flaffftzirt, finden unter dieſem Perſonal ſich vor: 2 Prinzen, der 
Prinz Adalbert und der Prinz Hugo von Schwarzburg⸗Sondershauſen, 11 
Grafen, J! Freiherren und Barone, 64 Edelleute und 182 Bürgerliche. Das 
Deckoffizierperſonal (im Feldwebel⸗ und Unteroffizierrange) beſteht aus 3 Deck⸗ 
Offizieren erſter Klaſſe, 7 Oberfeuerwerkern, 5 Oberbootsleuten, 12 Oberma⸗ 
ſchiniſten, 2 Obermeiſtern, 13 Deckoffizieren zweiter Klaſſe, 2 Feuerwerkern, 11 
Bootsleuten, 36 Maſchiniſten und 7 Meiſtern. Das aus dem Landheere in. 
mentirte Seebataillon, jo wie die Seeartillerie zählen zuſammen 40 Offiziere in 
den verſchiedenen Graden. Der Seewehr gehören an 89 Aupiliar⸗Deckoffiziere 
und Maſchiniſten. Endlich beſteht das ärztliche Perſonal der Marine aus: 1 
Generalarzt, 13 Stabs- und 15 Affiftenz- und Unterärzten. 

— Der Graf zu Stolberg-Wernigerode führte ſeit einigen Jahren 
gegen die Krone Hannover einen Prozeß um das Amt Elbingerode, den 
er auch gegen den preußiſchen Fiskus fortſetzte. Das preußiſche Finanzmini⸗ 
ſterium hat es jedoch vorgezogen, nachdem es ſich näher in der Sache informirt 
hat, die Hand zum Frieden zu bieten. Im Juli haben Vergleichsverhandlun⸗ 
gen 8 an denen auf Seiten des Fiskus auch der frühere hanno 
verſche Miniſter und nachherige General- Kronanwalt Windthorſt theilge⸗ 
nommen hat, welcher durch ſeine frühere Führung des Prozeſſes genau infor- 
mirt iſt. Dieſer Vergleich hat jetzt auf Antrag des Finanzminiſters die Ge⸗ 
nehmigung Sr. Maj. des Königs erhalten. Dem Vernehmen nach wird das 
Grafenhaus durch einen der zum Amt Elbingerode gehörenden, an die Graf⸗ 
ſchaft Wernigerode ſtoßenden Waldkomplexe entſchädigt und verzichtet dagegen 
auf ſeine übrigen Anſprüche. Es handelt ſich jetzt nur noch darum, daß die 
Agnaten und die mitbelehnten fürſtlich ſchwarzburgiſchen Häuſer dem Ver⸗ 
gleich zuſtimmen. 


Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage 
am 31. Au guſt 1867, 

Provinz Preußen. | Schwetz: v. Rominski (Pole) erhielt 3641, 
Techow⸗Murſk (lib. ) 3137, v. Gordon⸗Konopath (konſ.) 2621. En⸗ 
gere Wahl zwiſchen Rominski und Techow. 

Provinz Heſſen. Wahlkreis Marburg⸗Kirchhain⸗Vöhl. Ober⸗ 
bürgermeifter Nebelthau (nat.⸗lib) gewählt. Wahlkreis Hersfeld⸗ 
Rothenburg⸗Hünfeld Kommerzienrath Braun (nat ⸗lib.) gewählt. 

Graudenz, 4. September. [Reichstagswahl] Die heute unter 
Vorſitz des Wahlkommiſſarius, Hr. Landrath Tichy, 1 Beiſein von elf dazu 
eingeladenen Wählern — mehrere Wähler polniſchet Nationalität hatten die 
Theilnahme abgelehnt — ſtattgehabte Stimmenzählung ergab folgendes Wahl- 


reſultat für den Graudenz⸗Strasburger Kreis. Es wurden im Ganzen abge- 


geben 14,860 Stimmzettel. 225 (darunter 177 aus Guttow) mußten für ungil⸗ 
tig erklärt werden, jo daß 14,635 giltige blieben, abſolute Majorität 7318. Es 
hat nun erhalten Herr v Hennig (Graudenzer Kreis) 4684, ( Strasburger Kreis) 
3700, im Ganzen 8384, Hr. v. Lyskowski (Graudenzer Kreis) 1840, (Stras- 
burger Kreis) 4033, im Ganzen 5873, Hr. Frentzel (Graudenzer Kreis) 237, 
(Strasburger Kreis) 135, im Ganzen 372, vereinzelt waren 6. Hr. v. Hennig 
iſt alſo zum Reichstagsabgeordneten gewählt. — Bei der Wahl im Februar 
d. J. hatte ſich folgendes Ergebniß herausgeſtellt: Geſammtzahl 18,108 Stim- 
men, Herr v. Hennig 9808, Herr v Lyskowski 8286. Die Geſammibetheili⸗ 
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gung war alſo diesmal um etwa ein Fünftel geringer, verhältnißmäßig am 
ſchwächſten aber auf polniſcher Seite. 

r. Stargardt, 4. September. [Wahl.] Es iſt gewählt Land⸗ 
ſchaftsrath Hyaeinth v. Jackowski auf Jablau mit 9571 Stimmen von 
15,135 abgegebenen Stimmen. Landrath v. Neefe erhielt 4573, Gutsbeſitzer 
Thomſen auf Jeſeritz 953 Stimmen, 38 Stimmen hatten ſich zerſplittert. Dies 
Reſultat hat uns nicht überraſcht, da auf dem Lande das polniſche Element 
noch immer entſchieden vorherrſchend iſt. 1 

Königsberg, 5. Sept. Das Vorſteheramt der hiefigen Kaufmannſchaft 
hat dem Handelsminiſter, Grafen v. Itzenplitz, eine Petition eingereicht, in 
welcher derſelbe gebeten wird, den ſchleunigen Ausbau von Zweigbahnen im 
Anſchluſſe an die k. Oſtbahn herbeizuführen. Als diejenigen Verbindungen, 
von welchen die Petenten ſich zunächſt die ſegensreichſte Einwirkung verſprechen, 
werden folgende Zweigbahnen bezeichnet: 1) von Stallupönen nach Pillkallen, 
2) von Inſterburg über Darkehmen nach Goldapp, 3) von Tapiau über Ger- 
dauen nach Allenburg mit einer Abzweigung nach Friedland, 4) von Zehen 
nach Labiau, 5) von Kobbelbude nach Zinten, 6) von Braunsberg über Mehl⸗ 
ſack nach Wormditt. i 

Kaſſel, 2. September. Die neue Gerihtsorganifation ift, trotz 
aller gegentheiligen Verſicherungen, daß dieſe Angelegenheit in letzter Stunde 
noch ſiſtirt werde, geſtern ins Leben getreten, indem das Präſidium des Ap⸗ 
pellationsgerichts ſich um 9 Uhr Morgens konſtituirt, beziehungsweise ſeine 
Funktion angetreten hat. Auch heute Morgen waren die ſämmtlichen hieſigen 
Mitglieder der ehemals kurheſſiſchen Gerichte, als die Ober-Appellationsge⸗ 
richtsräthe, Obergerichtsräthe, Stadtgerichtsdirektorräthe und Aſſeſſoren, ſowie 
die Obergerichtsanwälte, inſofern fie überhaupt in der neuen Organiſation wie⸗ 
der Stellung erhalten, vor das obengenannte Präſidium des Appellationsge⸗ 
richts geladen, um in ihre neuen Stellungen b Gericht, werden. Die De⸗ 

radation der Mitglieder der früheren oberen Gerichte iſt hiermit, trotz aller 

temonjtrationen und Proteſta tionen, freilich unter Belaſſung ihres Ranges 

und Gehaltes, eine vollendete Thatſache. Bei dem unteren Perſonal hat man 

N des letzten Punktes dieſe Rückſicht nicht eintreten laſſen, inſofern ne⸗ 

en dem Bezug eines Ein der Ait dieſelben noch auf Gebühren und Sporteln 
0 5 


angewieſen waren. r Aktuar eines Juſtizamtes einer Landſtadt, wel⸗ 


cher einen fixen Gehalt von 600 Thaler und etwa durchſchnittlich 7800 Thlr. 


an Gebühren und Sporteln jährlich bezogen hat, mit einem Gehalt von 600 
Thaler hierher als Kreisgerichtsſekretär verſetzt worden. (Fr. J.) 
Bayern. Augsburg, 5. Septbr. Eine anſcheinend of» 
ficiöſe Münchener Korreſpondenz der „Augsburger Allgem. Ztg.“ 
bemerkt über das Fröbelſche Programm, daß daſſelbe nur inſofern 
den realen politiſchen Verhältniſſen entſpreche, als die Gründung 
eines Südbundes nicht durchführbar ſei, der Anſchluß an den Nord⸗ 
bund aber als nicht im Intereſſe Bayerns liegend erachtet werde. 
Daß ferner Bayern an der Spitze der ſüddeutſchen Staatengruppe 
ſtehe, ſei eine auf den Machtverhältniſſen beruhende ſelbſtverſtänd— 
liche Thatſache. Alle anderen politiſchen Erwägungen des Pro⸗ 
gramms ſeien lediglich Eigenthum Fröbels, der auch ferner ſeine 
Anſchauungen in der „ſüddeutſchen Preſſe“ ſelbſtſtändig und unab⸗ 
hängig vertreten werde. 

Sachſen. „ Dresden, 4. September. Die Wahlen 
zum zweiten Norddeutſchen Reichstage ſind denn nun alſo vorüber. 
Obſchon ſich das Volk, wie faſt überall, ſo auch in Sachſen, weni⸗ 
ger zahlreich als bei den Wahlen zum erſten betheiligte, hatte ſich 
dennoch zuletzt eine ziemlich lebhafte Bewegung in allen ſeinen 
Schichten kund gethan. Die deutſch⸗freiſinnige Partei hat mitten 
darin für das parlamentariſche Leben endlich denn doch feſten Fuß 
gefaßt. a oder vier ihrer Kandidaten find ficher durchgebracht; 
ohne Zweifel nämlich: Hans Blum, der Sohn Robert Blum's, 
Moſig von Aehrenfeld und Vice⸗Bürgermeiſter Dr. E. Stephani; 
wahrſcheinlich auch Dr. Leißner. Advokat Edmund Judaich erhielt 
in der Neuſtadt von Dresden eine höchſt reſpektable Minorität, wie 
denn auch Direktor Pfaehler in der Altſtadt immerhin eine bedeu— 
tende Anzahl von Stimmen gewann. 8 

Man erſieht aus dieſem Allem, daß wenigſtens das Eis gebro⸗ 
chen und für die deutich» freifinnige Partei in Sachſen Bahn ge⸗ 
wonnen iſt. BE: 

Um über die ganze Wahlangelegenheit in Sachſen ein klares 
Licht zu geben, erſchien gerade die Abhandlung Heinrich v. Treitzſch— 
kes in den „Preußiſchen Jahrbüchern“: „Zur Charakteriſtik des 
öffentlichen Geiſtes in Sachſen“ zur rechten Zeit. Die „Deutſche 


Allg. Ztg.“, welche in einem eignen Leitartikel Akt von dieſem Auf⸗ 


ſatze nahm, hat damit den Nagel auf den Kopf getroffen und ziem⸗ 
lich ſtarken Abſatz damit gefunden. Man ſcheint in Sachſen in I 
zu gehen und nach und nach ſeine politiſchen Fehler ins Auge fallen 
zu wollen. Nicht wenig trägt zu dieſer Selbſterkenntnißluſt das 
hoͤchſt zerfahrene, unpolitiſche und antinationale Verhalten des deut⸗ 
ſchen Südens bei. Anfangs bedauerte man bei uns, daß man in 
das Netz des Norddeutſchen Bundes eingeſponnen war, und ſehnte 


2 


ſich zu der ſüddeutſchen Staatengruppe. Jetzt iſt man in der Mehr- 


heit der Bevölkerung froh, daß man dazu nicht gehört. 

Aus dieſem Grunde dürfte auch als ein ganz verfehlter Ver⸗ 
ſuch anzuſehen ſein, daß man ſich bemüht, Röckel und damit der 
ſüddeutſchen Demokratie hier ein Organ zu ſchaffen. Es fehlen da⸗ 
zu im Augenblicke ſo gut, als alle Vorbedingungen und man kann 
dreift behaupten, daß dies Beginnen noch vor feinem Inslebentre⸗ 
ten als geſcheitert anzuſehen iſt. Wind und Strömung im öffent⸗ 
lichen Lehen Sachſens fangen an, ſich bedeutſam zu wenden, und es 
iſt hauptſächlich dieſer Wendung zuzuſchreiben, daß man früher mit 


äußerſtem Verdruß aufgenommene Veränderungen jetzt ganz ruhig 
und willig hinnimmt. Dazu gehört u. A.: die preußiſche Poſtein⸗ 
richtung, die mit dem J. Jan. 1808 hier eingeführt werden ſoll und 
auf welche die diesſeitigen Beamten einzuſchulen, deren fünfund⸗ 
zwanzig demnächſt an preußiſche Poſtanſtalten abgehen werden. 
Käme mit dem angeſetzten Termin auch eine Briefportoerleichte⸗ 
rung für den ganzen Norddeutſchen Bund zu Stande, ſo würde 
man allerwärts die neue Einrichtung ſogar mit Freuden begrüßen. 

Die Ernten in Sachſen ſind, wie man hört, überall recht gün⸗ 
ſtig ausgefallen. Früchte ſind in großen Maſſen vorhanden; nach 
dem jüngſt ſtattgefundenen Gewitter mit ſtarkem Regen verſprechen 
auch Pfirſiche und Wein glückliche Reife. 


| Seit geſtern hat ſich nach großer Sommerhitze zuerſt die Herbſt⸗ 


temperatur geltend gemacht. Wir haben klaren Himmel, echten 
Stoppelwind und ſtrenge Kühle in der Luft. 

Dresden, 4. September. Es werden dem Vernehmen nach 
in den nächſten Tagen hier königlich preußiſche Offiziere aller 
Waffengattungen zur Inſpektion des ſächſiſchen Armee-Korps ein⸗ 
treffen, deren Sendung jedenfalls Anlaß zu einer größeren Truppen⸗ 
Aufſtellung geben dürfte 

Anhalt. Deſſau, 3. Sept. Zwei preußiſche Stabsoffiziere ſind zur 
Uebernahme der Landwehrbezirks-Kommandeurſtellen hier eingetroffen Vom 
J. Oktober an tritt die Militär⸗Konvention mit Preußen in Kraft; das Regi⸗ 
ment bleibt geſchloſſen und behält auch feine bisherigen Garniſonen, nur ſoll 
ſpäter das Fuſilier⸗Bataillon von Zerbſt nach Koswig verlegt werden. 

Hamburg, 2. Septbr. Nach der „Weſ. Ztg.“ treten 18 
Offiziere des Hamburger Kontingents in Neuf Dienſte. 
Dieſen Offizieren ſind von Senat und Bürgerſchaft folgende Er⸗ 
leichterungen für den Uebertritt bewilligt: 1) Für die Neu⸗Equipi⸗ 
rung jedem Lieutenant 150 Thlr., jedem Hauptmann 175 Thlr., 
jedem Stabsoffizier und Kavallerieoffizier 300 Thlr. (incl. der voll⸗ 
ſtändig zu beſchaffenden Reitzeuge, Decken u. ſ. w.). 2) Für Mieth⸗ 
vergütung und für eine gleichzeitig am neuen Garniſonort zu neh⸗ 
mende Wohnung: den Unverheiratheten 50 Thlr., den Verheirathe⸗ 
ten 250 Thlr. 3) Für einmaligen Einſchuß in die preuß. Witt⸗ 
wenkaſſe jedem Verheiratheten 300 Thlr. (durch die Konventionen 
ſind die Offiziere gezwungen, in dieſe Kaſſe einzutreten, obgleich 
ihre alten Wittwenkaſſen weiterbeſtehen). Außerdem erhält jeder 
Hauptmann ein Pferd, da die preuß. Hauptleute alle beritten jein 


müſſen. 
Oeſtreich. 

Wien, 4. September. Mit dem Ausgleich, zu dem ſich 
die Ungarn aus lauter Edelmuth und Gnade herablaſſen wollen, 
iſt es genau noch ebenſo, wie im Anfange dieſes Jahres, als er von 
Herrn v. Beuſt ernſtlich in die Hand genommen wurde. Nach einer 
Wiener Korreſpondenz des „Peſti Naplo“ iſt es dem ungariſchen 
Miniſterpräſidenten gelungen, die Ausgleichungs⸗Deputationen aus 
dem endloſen Gewirre ihrer Berathungen herauszuführen und ſelber 
mit einem Ausgleich zu beglücken, wonach ſie ſich für eine geraume 
Zeit die Mühe einer Einigung und eines Beſchluſſes erſparen kön⸗ 
nen. Es ſoll nämlich ein Proviſorium eintreten, wonach die Ungarn 
ſich nur für ein Jahr zu einem Quotenbeitrag für die gemeinſamen 
Angelegenheiten und ſogar auch zur Verzinſung der Staatsſchuld 
verbindlich machen ſollen. Jedoch auch Letzteres iſt noch problema⸗ 
tiſch, da die ungariſche Deputation erſt durch ihren Landtag zur 
Verhandlung und zu einer verbindlichen Erklärung hinſichtlich der 
Staatsſchuldenfrage bevollmächtigt werden muß. 

Für jetzt kann die Deputation nur noch Phantaſiearbeit trei⸗ 
ben oder ein conto finto auftellen, nämlich die Proportion der bei⸗ 
derſeitigen Quoten berechnen. Indeſſen werden der Reichsrath und 
der ungariſche Landtag das Budget für 1868 berathen und votiren 


Die Domban⸗Jubelfeier. 
Köln, 4. September. 
Das Dombau-⸗Jubiläumsfeſt wurde heute Morgen um 9 Uhr 


ſeligen Könige Friedrich Wilhelm IV, dem begeifterten Förderer der 
Dombauſache, warme Worte der Erinnerung, indem er des welthis 


ſtoriſchen Moments der run teinlegung. e Jahre 1842 gedachte, 


durch ein feierliches Hochamt in der Domkirche eröffnet, welches Se. 


Erzb. Gnaden der Herr Erzbiſchof celebirte. Nach Beendigung des 


Tedeums und einem an daſſelbe ſich anſchließenden, vom königlichen 


Muſikdirektor ' an 
Geſangvereine ausgeführten Magnifikat überreichte der Präſident 
des Central-Dombau-⸗Vereins, Geh. Juſtizrath Eſſer II., mit einer 
entſprechenden Rede dem Herrn Erzbiſchofe und dem Metropolitan— 
Domkapitel die von hieſigen Frauen und Jungfrauen angefertigten 


chore geſchmückt ſind. Die Rede des Präſidenten wurde von dem 
Herrn Erzbiſchofe mit herzlichen Dankesworten erwidert, worauf 
ich der Zug der Vereinsgenoſſen und Deputationen, das ſchöne, von 
drei Männern getragene Banner des Dombau-Vereins, bekanntlich 


ebenfalls von hieſigen Frauen und Jungfrauen kunſtreich angefer⸗ 
tigt und dem Dombau⸗Verein als Geschenk dargebracht, an der 
Spitze, unter dem ernſten Klange der Domglocken aus dem Süd- 


portale des Domes in Bewegung ſetzte, rechts abbog und auf dem 


ten zwei Domſchweizer in ihren ſcharlachrothen Roben, mit den ho— 
hen Stäben in den Händen. An der Spitze des Zuges ſchritt Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz, ſehr wohl und heiter ausſehend, 
begleitet von Seinen Erzb. Gnaden dem Herrn Erzbiſchofe im 
feuerrothen Ornate. An dieſe beiden hohen Perſönlichkeiten ſchloſ⸗ 
jen ſich an: der Herr Weihbiſchof, die Mitglieder des Domkapitels, 
der Stadtkommandant, der Oberbürgermeiſter, der Regierungs- 
Präfident, General Herwarth v. Bittenfeld, die Spitzen der Behör- 
den, die Generalität ze. Nachdem der Zug ſich in der Weiſe aufge- 


ſtellt, daß der Kronprinz die Mitte der vor dem Weſtportale errich⸗ 
teten Tribune eingenommen hatte, begrüßte Geh. Rath Eſſer II. den 
hohen Gaſt, indem er hervorhob, daß die Gefühle, welche bei An- 
kunft des Kronprinzen die Dombaugenoſſen bewegten, dem Ernſte 
dieſer Stunde entſprächen. Der Redner widmete hierauf dem hoch⸗ 


Franz Weber komponirten und vom Kölner Männer⸗ 


Aber auch der Grundſtein der Größe des Vaterlandes ſei unter dem 
Schutze derjenige Könige gelegt worden, unter deren weiſer und 
wohlwollender Regierung die Rheinlande emporgeblüht ſeien. Möge 
er, rief der Redner begeiſtert aus, mit dem Ausbaue der Thürme 
w e Möge es Sr. königlichen Hoheit gefallen, die heiße— 
ſten Wünſche für das Wohl Sr. Majeftät an den Thron zu brin- 


gen und ein Dolmetſcher der Liebe und Anhänglichkeit zu ſein, die 


wir für ihn hegen! Gott erhalte und beſchütze den König, die Köni⸗ 


Wandſtickereien, mit welchen nun auch die letzten Felder im Dom gin, den Kronprinzen, die Kronprinzeſſin und das ganze königliche 


Haus! Ein dreifaches, donnerndes Hoch, in welches die Volksmenge 
begeiſtert einſtimmte, bildete den Schluß der Anſprache des Prä— 
ſidenten. 6 

nter lautloſer Stille aller Anweſenden erwiderte hierauf Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz wörtlich Folgendes: 

Im Namen Sr. Majeftät des Königs ſpreche ich Ihnen Allen die freu⸗ 
dige Theilnahme aus, welche mein königlicher Vater für das heutige Feſt em⸗ 
pfindet. Es iſt Ihnen bekannt, wie Se. Majeftät von dem Augenblicke an, wo 
Sein in Gott ruhender Bruder König Friedrich Wilhelm IV. mit hochſinnigen 


abgeſperrten Raume vor dem Weſtportale anlangte. Voran ſchrit⸗ Worten den Grundſtein zum Weiterbau des Domes legte, an deſſen Weiterför⸗ 


derung und Vollendung den lebhafteſten Antheil nimmt. Auch Ihre Majeftät 
die Königin, meine erhabene Mutter, drückt Ihnen durch mich Ihre lebhafte 
Freude aus, das ſchöne Werk gemeinſamer deutſcher Thätigkeit bis hieher ge- 
fördert zu ſehen, — und Ihr Bedauern, an dieſem Tage nicht unter Ihnen fein 
zu können. Nicht minder hegt die Kronprinzeſſin, meine Gemahlin, das le⸗ 
bendigſte Intereſſe an dieſem wunderbar großartigen Bau und vereint Ihre 
Wünſche mit den meinigen, daß in wenigen Jahren dieſes größte und ſchönſte 
deutſche Gotteshaus ſeine vollſtändige ee erreicht haben möge, Mit 
Freude und Stolz verlebe ich dieſen heutigen feſtlichen Tag in Ihrer Mitte, der 
ein Zeugniß giebt, was deutſcher Fleiß, deutſche Kraft, deutſche Ausdauer in 
kurzer Jahre Friſt zu erringen vermochten; und nicht allein dieſe mächtigen 
Mauern ſind ſeit 25 Jahren gewaltig gefördert worden, auch das Werk, für 
das ſie gern als Symbol betrachtet werden, iſt gewachſen und einen großen 
Schritt dem lang erſtrebten Ziele entgegen geführt worden. Laſſen Sie uns 
Alle daraus die Mahnung entnehmen, weiter zu bauen mit eiferner Konſequenz, 
bis auch der letzte Stein zum Ganzen gefügt, — nicht eher zu ruhen, bis 
weithin die Thuͤrme den Ruhm deutſchen Namens verkünden. Das malte 
ott!“ 


und namentlich wird der 55 ſich endlich definitiv über die Staatz⸗ | 


ſchuld ausſprechen, worauf daun die Deputationen wieder zuſam 
mentreten und die Verträge, die das Verhältniß beider Reichsbälften 
in Bezug auf die Finanzen zu regeln haben, berathen können. 

Je mehr die Deakpartei zögert und die Organiſation des 
Landes ins Unbeſtimmteſte hinausſchiebt, um jo mehr ftellt ſie 
Alles, was ſie bisher als Errungenſchaft Ungarns betrachtete, in 
Frage. Zum Theil vereitelt fie den Ausgleich aus Furcht vor del 
Linken und deren Geſchrei, daß die Selbſtſtändigkeit des Landes 
durch fie verrathen werde. Es iſt aber kaum daran zu denken, da 
wenn Deak und die Seinen nach dem Scheitern aller Experimen 
fallen, die Linke zur Herrſchaft kommen werde. Mit Deak fallen 
auch jeine radikalen Nebenbuhler, die ihn allzu vorſichtig und DE 
denklich und ſeine Herrſchaft unfruchtbar gemacht haben, und 
kann auf ihn nur die altkonſervative Partei folgen, die der Anal“ 
hie und Aufloͤſung nur im Bunde mit dem Abſolutismus Her 
werden kann. Natürlich wird dann auch die Weſthälfte des Reichs 
mit demſelben Ordnungsſtifter begnadigt werden. i 

Die „N. Fr. Preſſe bringt wieder Enthüllungen über die 
Salzburger Zuſammenkunft, die glücklicherweiſe dazu Die 
nen werden, dieſes Thema zu beſtatten. Danach ſoll Napoleon III. 
mit dem Anerbieten einer Reviſion des Prager Friedens und der 
Hegemonie Oeſtreichs in Süddeutſchland nach Salzburg gekommen 
ſein, den Kaiſer von Oeſtreich aber durch die antifranzöſiſche Geſin— 
nung ſeiner deutſchen Unterthanen in dem Grade beſtimmt gefun“ 
den haben, daß er alsbald jede Hoffnung aufgab, Franz Joſep 
durch die Ausſicht einer Revanche für Königgräg an ſich zu feſſeln. 
Napoleon habe auch in Salzburg ſehr bald gemerkt, daß man ihn 
in Bezug auf die Stimmung in Süddeutſchland getäuſcht habe und 
daß man daſelbſt Nichts weniger als ein öſtreichiſch⸗franzöſiſches 
Bündniß gegen Preußen wünſche. So in allen Punkten enktäuſcht, 
habe er noch von Salzburg aus in einem eigenhändigen Briefe al 
Rouher nach Karlsbad ſeinen Unwillen über die unverantwortliche 
Weiſe, wie das franzöſiſche Kabinet von ſeinen Agenten bedient 
werde, ausgeſprochen. Dieſe ganze Enthüllung iſt eigentlich weiter 
Nichts, als ein der deutſchen Preſſe Oeſtreichs geſpendetes Lob, wel 
ches wir an ſich nicht beſtreiten wollen, aber die Folie, aus welcher 
dieſes Lob hervortreten ſoll, die Beſchränktheit der franzoͤſiſchen 
Agenten und die völlige Unwiſſenheit Napoleons über die deutſchen 
Verhältniſſe, iſt doch etwas zu ungeſchickt fabricirt. Man ſoll ſei⸗ 
nen Gegner weder zu ſchlecht, noch zu dumm machen. 

Nach einer Angabe des „Vaterland“ wird hier auf Veranlaſ⸗ 
jung, des Kardinal Rauſcher eine Zuſammenkunft der Kirchen 
fürſten Oeſtreichs am 15. ftattfinden. Die Kirchengüter und 
das Konkordat werden naturlich den Gegenſtand der Beſprechung 
bilden. Man hofft dadurch die Regierung gegen die Preſſe und dit 
Anträge des Reichsraths feſt zu machen und auch Herrn von Beuſt 
gegen die „Konkordatsſtürmerei“ zu gewinnen. Auch in Fulda, wo 
ſich noch in dieſem Jahre die Kirchenfürſten Deutſchlands verſam⸗ 
meln werden, werden ſich die Biſchöfe Oeſtreichs einfinden. — Herr 
v. Hübner befindet ſich noch hier; über ſeine Rückkehr nach Rom iſt 
noch Nichts beſtimmt. 

Von offieiöſer Seite her wird es beſtritten, daß Herr v. Beuſt 
einen Ausflug nach London machen werde, um mit dem Kabine 
von St. James ſich über die orientaliſche Frage zu beſprechen. — 


Herr v. Komers iſt in Lemberg eingetroffen und hat jeine Stelle 


als Präſident des Oberlandesgerichts angetreten. — Dr. Schmitt, 
Ritter von Tavera, zur Zeit des Maximilianiſchen Kaiſerreichs Ge 
ſandtſchaftsattache in Mexiko, iſt hier angekommen und zu dem 
Kaiſer befohlen worden; nach ausführlicher Berichterſtattung er“ 
hielt er den Auftrag, ſich nach Poſſenhofen zur Erzherzogin Sophie 
zu begeben. (Poſt.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 5. September. Aus Newyork vom geſtrigen Tage 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet, daß der Präſident Johnſon in 
einer Proklamation vor dem Zuwiderhandeln gegen die Beſchlüſſe 
des Bundesgerichtshofes warnt. 


Frankreich. 
Paris, 3. September. Wie man vernimmt, ſoll die Orga 


niſation von Freiſchützenkorps in den Oſtdepartements mit großem 


Nach Beendigung dieſer mit Jubel aufgenommenen Rede des 


Kronprinzen verlas der Dombaumeiſter die Urkunde, welche alsdann 
durch Unterſchriften vollzogen wurde, während der Kölner Männer 


geſangverein auf einer beſonders dazu errichteten Tribüne nach den 


herrlichen Mendelsſohn ' ſchen Klängen einen zu dem Feſte eigens 9 
dichteten Feſtgeſang vortrug, welcher mit den Worten ſchloß: 

Den ſchönſten Dom auf Gottes Erde 

Seh'n wir nun der Vollendung nah n, 

Und jede Hand geprieſen werde, 

Die dieſes Werk hob himmelan! 

Wenn bald die hohen Thürme ragen, 

Dann wird erſt Freud' und Jubel laut: 

Stolz wird die Nachwelt einſtens ſagen, 

Was feſter Muth und Eintracht baut. 

Am Schluſſe dieſes Geſanges fand auf einen Wink des Dom“ 
Baumeiſters das Aufſetzen der Kreuzblume, welche den ſchönen Wim 
perg des Weſtportals krönt, ſtatt. Es war ein feierlicher Moment 
als ſich die ſchön gemeißelte Sterublume langſam herabſenkte, un 
der Jubel des ganzen Volkes, welcher dieſe hoch oben an den ern 
benen Gotteshauſe durch die Werkleute vorgenommene Handlung 
begleitete, legte Zeugniß ab von der Freude, welche dieſelbe in den 
Herzen Aller erzeugt hatte. Ueber der Kreuzblume wehte eine gro 
ſchwarz-weiß⸗rothe Fahne mit der Inſchrift „Protectori“; außerdem 
waren die Gerüſte in der nächſten Nähe mit Laubguirlanden ge“ 
ſchmückt. Die Glocke des Domes ſchlug gerade 12 Uhr Mittags, 
als die Blume den Wimperg ſchmückte. Der Baumeiſter trat auf der 
Tribüne vor und rief laut und vernehmlich die Worte: „Se. Mal. 
der König, die Königin und das ganze königliche Haus — ſie leben 
hoch!“ Eine Fanfare der Muſik wetteiferte mit dem lauten Jubel, 
rufe des Volkes, welches die Volkshymne „Heil Dir im Siegerkranz 
anſtimmte, unter deren Klängen der Kronprinz, die hohen kirchlichen 
Würdenträger, die Militär- und Civilbehörden und eine zahlle 
ſich anſchließende Menge durch die Spalier bildenden Domban— 
Werkleute und das Weſtportal in die Kathedrale eintraten. 
(Fortſetzung folgt) 


h Kuh Diplomaten, hohe Militärs u. a. Würdenträger. 
di 
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fer b 
ler 8 guyleid arbeitet man in dieſen Gegenden an der Befeſtigung 


ein feindlicher Einfall vor der Thür. Der Kaiſer ſagte in ſeiner 


Glauben 
— äußeren Angriff zu ſchüzen ſucht. Andererſeits iſt es aber 


he ben in Süddeutſchland größere Fortſchritte mache, als 
lad dieſelb 


63 en freilich, wie auch die offieiöſen Blätter jagen, ihre früheren 
m rniſonen wieder ein, denn das Lager von Chalons wurde dies⸗ 


lon 


bajleiner Eigenſchaft als Präſident des dortigen Generalrathes ge⸗ 
Darin heißt es: 

ſein „Ohne Zweifel ift der Franzoſe von der Natur jo reich begabt, daß er durch 
leni eigenes Genie, wenn es darauf ankommt, mehr als irgend ein Anderer des⸗ 
era ur kann, was diejenigen, welche die Schule beſuchen, in ihr ſich 
vor . 1. Mir find im Frieden wie im Kriege ein großes Volk geweſen, ſogar 
Dank. jetzigen Ausbreitung des Unterrichts in den Maſſen. Dex Franzoſe, 
keit h ‚feinen angeborenen Eigenſchaften, feiner Geiſtesgegenwart, der Lebendig⸗ 

— . Verſtandes, war, obgleich er nicht leſen konnte, darum nicht ſchlechte⸗ 
en oldat, nicht ſchlechterer Landmann, nicht ſchlechterer Arbeiter als diejeni⸗ 

„die anderswo geläufig die Bibel leſen. Selbſt heute noch iſt der franzd- 
m if Soldat, 5 wenn er durchaus nichts weiß, nichts deſto weniger der am 
Schule Furcht gebietende Zuave von der Welt, und er braucht nicht in der 
Beh sten zu fein, um vor den blutigen Heldenthaten des Zundnadelge⸗ 
kap eine Furcht zu haben. Alles dies iſt wahr. Aber wie würde diefer 
ale und unvergleichliche Soldat in feinem Torniſter den Stab eines Mar- 
uin — von Frankreich finden, wenn er weder leſen noch ſchreiben könnte? Da⸗ 
kun "egt der große r die Unwiſſenheit, und er findet auf alle Wir⸗ 
finen reife Anwendung. Durch Sie, meine 5 1 Lehrer, durch Ihre Be⸗ 
Sie ungen wird dieſer Einwurf aufhören, unſerer Zeit anzugehören. Rufen 
die um ſich dieſe Generationen, denen die Zukunft angehört; ſäen Sie in fie 
würdig fin en Keime, aus denen Männer hervorgehen, die dieſes Namens 

nd.“ 

Es geht doch nichts über den franzöſiſchen Eigendünkel! 
Geer Ueber die Thätigkeit des Kongreſſes, welchen die internationale 
dae uchaft zur Hülfsleiftung für Verwundete im Kriege im 
lun e der vorigen Woche hier abhielt, geht der „Nat.⸗Ztg.⸗ folgende Mitthei⸗ 

g zu. Faſt jeder Staat Europas war durch mehrere Delegirte eg 
rankreich 

5 nicht weniger als ein ganzes Dutzend Vertreter, Italien hatte deren acht; 
eben war durch Geheimrath von Langenbeck und Generalarzt Löffler 
1 teten, Oeſtreich durch Baron Dr. Mundy und Dr. W. Schleſinger aus 
er Die Konferenzen nahmen volle ſechs Tage in Anſpruch und brachten 
N außerordentlich reiches Material von ärztlichen, ſtatiſtiſchen und militäriſchen 
Ababachtungen und ge Ronen Zunächſt wurden die Umarbeitungen und 
dez nderungen der Genfer Konvention beſprochen und faſt alle Fragen im Sinne 
vi Jortſchritts und der Humanität erledigt. Die Amendements gingen theils 
dem Pariſer Vorbereitungskomité, theils von der Würzburger Sronfereng, 

on Preußen, Oeſtreich und Darmſtadt aus. Der Geiſt der Menſchlichkeit und 
Wlterverbrüderung ſchien, mit Ausnahme des öfter proteſtirenden ruſſiſchen 
der ürten, die ganze Geſellſchaft zu beherrſchen, welche in der neuen Auflage 
abe enfer Konvention ein auf der Höhe der Zeit ſtehendes Werk geſchaffen zu 
ne glaubt. Noch weitere humanitäre Fragen kamen zur Berathung, wie 
5 der beſten Mittel für den Transport Verwundeter, der zwe mäßigen 
n Linfektions und Labemittel u. ſ. w. Als Ort für die 0 0 d inter- 
tion ale Konferenz wurde Berlin angenommen. Der Hauptſitz des interna⸗ 
ko alen Komites bleibt auch ferner in Genf; ihm ſoll jedoch in Paris ein Sub- 
9 te zur Seite ſtehen. Am letzten Tage wurden die Preiſe veröffentlicht: 
unetfe fir die Ausſteller und moraliſche Auszeichnungen für Perſonen, die ſich 
die Sache der Geſellſchaft verdient gemacht haben. Die Kaiferinnen von 


Kleine Mittheilungen. 
„ Eduard Bauernfeld, einer unſerer bedeutendſten Luſtſpiel⸗ 


N wüer: „Leichtſinn aus Liebe, oder Täuſchungen“, bereits im Jahre 
26 geſchrieben, das Jahr darauf zur Darſtellung im Hofburg⸗ 


kater angenommen, kam erſt am 12. Januar 1831 zur Auffüh⸗ 


K 8 und dreißig Jahren, ob verdient oder nicht, auf dem Wiener 
albertoir. Etwas Aehnliches können wir von dem Luſtſpiel: „Der 
lte Fritz und die Jeſuiten“ berichten. Eduard Boas, Spröhling 
ner aus Schweden eingewanderten proteſtantiſchen Familie, hatte 


8 utſchlands eingereicht, wo fie an vielen ron uns und anderen 

„Funden des Verfaſſers empfohlen wurde. Keine einzige aber gab 

Stück. Etwa ſechs Jahre nach des Dichters Tode fand ſie der 

Vbauſpieler Julius in der verſtaubten Bibliothek des Friedrich- 

h helmsſtädtiſchen Theaters in Berlin und da er ein famoſer Dar- 

66 er des alten Fritz war, wählte er das Stück zu ſeinem Benefiz. 
i 


Veiel wiederholt wurde, ſeitdem im Fluge auch faſt über alle 
eutſchen Bretter gegangen iſt. Mehrfach neu einſtudirt, iſt es noch 
Rute auf vielen als Repertoirſtück zu finden. — Verliert alſo den 


& nicht, ſobald Ihr nur nicht verhungert! 

den x Der Landſchaft⸗ und Genremaler Otto Dörr in Dres⸗ 
N bat vor Kurzem auf ziemlich kurioſe Weiſe einen ſehr glücklichen 
und gemacht. Mit ſeiner Mappe unterm Arm außzieh 
Cubien für neue Bilder zu erobern, bemerkte er auf einem auf 


dachnutte und zerfetztes Stück von altem Gewebe, das ihn durch 
Hufe daſſelbe für den Preis von 20 Sgr., wofür es ihm noch ins 
iel gebracht werden mußte. Hier ließ er es unter ſeinen Augen 

tigen und waſchen, durch geübte Seidenſtickerinnen ausbeſſern, 
u half es ſogar jelbft mit ſeinem geſchickten Pinſel vervollſtändigen 
tof heut hängt es, eine ſtattliche Zimmerfläche einnehmend, als ein 
de tbares Stück alten Gobelins zur Freude aller Kunſtkenner an 
3 Wand ſeines Ateliers. Es läßt ſich nicht verkennen, daß es 
ver Gruppe aus einem Alexanderzuge darſtellend, in der Pracht 
Kolorits und der Stattlichkeit 2 Geſtalten, als patch 

ie 


— 
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lech ndgewebe alt= italieniſcher Gobelinkunſt anzuſehen iſt. 
kö Bag 5 9 To 1 
alten, iſt einer von den ſonderbaren Wechſelfällen des Schickſals, 


Wele jest häufig vorkommen, aber nicht immer hiſtoriſch zu er— 


dichter der Gegenwart, erzählt in den „Briefen eines alten Wieners zu th 1 8 
N eine Freundin“, die er derzeit im Feuilleton der „Neuen freien Mexiko berühren, um von daher Berichte für die „Köln. Ztg.“ zu 
tejje* veröffentlicht, gewiß zum beſonderen Troſt aller jungen Dra- liefern. Vor ſeinem Verlaſſen Dresdens hat er noch einen neuen 


gefiel jo außerordentlich, daß es in raſcher Folge und mit großem | deut 


end, um | mild) zu 
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Frankreich und Oeſtreich, die Königin von Preußen, die Großher⸗ 
geain von Baden uc in Preuß andere gekrönte Frauen erhielten die gol. 

ene Medaille, welche auch in Preußen u. a. dem Geimrath Langenbeck, in 
der Schweiz dem Herrn Henry Dunant, in Oeſtreich dem Erzherzog Albrecht, 
der Fürſtin Metternich, dem Freiherrn von Tinti und Dr. Mundg zu Theil 
wurde. Die ſilberne Medaille erhielten u. a. Generalarzt Löffler und B. de 
Luck in Preußen, die Doktoren Schleſinger und Ceßner in Oeſterreich und Dr. 
Appia in Genf. 

Paris, 4. September. Der heutige „Abendmoniteur“ ſagt 
in ſeiner Wochenrundſchau: In Frankreich wie im Auslande bezeu⸗ 
gen die vorzüglichſten Organe der Preſſe dem erhabenen Geſichts⸗ 
punkte und dem Adel des Gedankens, welche die jüngſten Reden des 
Kaiſers im Departement du Nord charakteriſiren, Anerkennung und 
ſehen darin eine neue Garantie für die friedlichen Dispoſitionen der 
Regierung, welche immer Mittel findet, die beſtändigen Intereſſen 
des Landetz mit den Forderungen des europäiſchen Gleicggewi ts 
und dem Fortſchritte der allgemeinen Civiliſation in Einklang zu 
bringen. 

Eiger Mittheilung der „Patrie“ zufolge hat Spanien ſeine 
Flottille aus dem ſtille Meere zurückgerufen. 


Italien. 

Florenz. Dem „Journal des Debats“ wird aus Florenz geſchrieben: 
„Garibaldi befindet ſich fortwährend in der Nähe der römischen Grenze, und 
geht von Dorf zu Dorf; ſeine Leute ſind zerſtreut und harren des Loſungswor⸗ 
tes. Man zeigt täglich an, daß die Bewegung morgen ausbrechen werde; der 
nächſte Tag kommt, aber die Bewegung bleibt aus. Dieſe Lage würde etwas 
Lächerliches an ſich haben, wenn es ſich nicht um ſo große Intereſſen handelte. 
Thatſache iſt, daß Garibaldi wenig Unterſtützung findet. Die römiſche Bevöl 
kerung ſcheint nicht die allergeringſte Luft zu haben, aufzuſtehen und in Italien 
Male die gemäßigte Partei und ſogar derjenige Theil der Linken, der eine 
Regierungspartei ſein will, durchaus feindlich und tadelt laut ſein Auftreten. 
Es iſt gewiß, daß in den Augen der Vernuuft der Verſuch, den er machen will, 
äuferft geringe Ausſicht auf Erfolg hat und große Verlegenheiten bereiten kann. 
Aber Garibaldi und die Partei, deren Führer er iſt, haben eine beſon⸗ 
dere Weiſe, die Sachen zu betrachten. Sie beunruhigen ſich nicht über 
die unmittelbaren Folgen 1 — Handlungen; ſie gehen vorwärts mit dem 
Gedanken, daß ſie, ob Sieger oder Beſiegter, den Sieg ihrer Sache 
ſichern. In Ermangelung des Erfolges haben I as Märtyrer 
thum. Die gewöhnlichen Details der Politik beunruhigen ſie wenig, und wenn 
man ihnen fle daß ſie den Erfolg einer Finanzoperation in Frage ſtellen, ſo 
zucken ſie mitleidig die Achſeln. Garibaldi ift von ſolchen Gedanken befeelt — 
er will unter den Mauern Roms ſterben. Er giebt nicht zu, daß er, wie Jeder⸗ 
mann, in ſeinem Bette ſterben ſoll. Er glaubt, daß, wenn er von der Kugel 
eines Zuaven getroffen hinſinkt, der Schuß, der ihn todt hinſtreckt, der weltlichen 
Macht den Todesſtoß beibringt und die Vollendung der italieniſchen Einheit 
ſichert. Auf dieſen Standpunkt muß man ſich ſtellen, um das jetzige Auftreten 
Garibaldi's zu begreifen und feinen Eigenſinn, eine Unternehmung zu verfol⸗ 

en, deren Erfolg mit der geringen Unterſtützung, die er in Rom und in Ilalien 

ndet, unmöglich ſcheint. Man jagt jetzt allerdings, fein Entſchluß ſei erſchüt⸗ 
tert worden; aber er glaubt, daß, wenn er wieder nach Kaprera zurüdginge, 
ohne nach ſeinen vielen Reden und Prophezeihungen irgend Etwas zu 2 — 
chen, er ſich lächerlich machen und ſeinen Einfluß einbüßen würde. Auf jeden 
Fall ſcheinen die Sachen ſo zu ſtehen, daß die Lage des Erwartens nicht mehr 
über fünf oder ſechs Tage dauern kann.“ . 

— Man ſchreibt der „Gazetta di Torino“ aus Orvieto unter dem 29. 
7 „Viele Soldaten der Garniſon, vermiſcht mit der Bevölkerung, 
ſchrieen vor Garibaldi: „Es lebe Rom! Man will Rom!“ Der General ant⸗ 
wortete gerührt: „Wir werden bald und mit allen möglichen Mitteln, zuſam⸗ 
men oder nicht, nach Rom gehen. Wir ſind in einem der politiſchen Momente, 
welche ſich von ſelbſt auflöſen müſſen. Weder ich noch Andere würden die Lö⸗ 
fung beſchleunigen oder fie leiten können. Es giebt Ereigniſſe, die ſich außer⸗ 
halb jedes menſchen Willens von ſelbſt entwickeln. Rom muß und wird Ita⸗ 
liens ſein.“ Das iſt der Hauptinhalt der von Garibaldi gehaltenen Anrede. 

— Man glaubt, daß die päpſtliche Kurie in dem Augenblick, wo der Ver⸗ 
kauf der Kirchengüter beginnt, im „Giornale di Roma“ ein Rundſchrei⸗ 
ben in Form eines Proteſtes an ſämmtliche 200 Millionen Katholiken der Erde 
und ganz beſonders an die 25 Millionen Italiener erlaſſen wird, um ihnen 
mitzutheilen, daß die heilige Mutter Kirche ſich nicht an dem Raub betheiligen 
wird, deſſen ſich die italienſſche Regierung ſchuldig macht. Dies ift jedoch nur 
formell. Im Stillen wird dafür geſorgt werden, daß der Klerus unter frem⸗ 


Dresden und ſeine Familie vor einiger Zeit verlaſſen hat, um ſeiner 
ae Vagabunden » Natur‘, wie er ſelber meint, Genüge 
un, durchwandert jetzt Texas und dürfte wahrſcheinlich auch 


Roman aus der Südſee“ beendet, der den Titel führt: „Die Frau 
des Miſſionärs“. Da Gerſtärcker ſeiner eigenen Angabe nach am 
Fleißigſten iſt, wenn er zur See iſt, wo er dann faſt den ganzen 


. ſchlug durch und befindet ſich noch heutigen Tages, nach vollen Tag zu ſchreiben pflegt, jo hat er die Abſicht, auf ſeiner Rückkehr, 


während der Fahrt über den Ocean, einen größeren neuen Roman 
u ſchreiben, der ſeine letzt eingeſammelten Eindrücke in ſich enthalten 
fol Friedrich Gerſtäcker, der uns Deutſchen ein Stück Alexander 
Dumas Vater iſt, ſchenkt uns vielleicht die „Schrecken von Quere⸗ 


Der allerliebft muntere und wirkſame Komödie an allen Bühnen taro“, aber ganz ſicher ohne den literariſchen Skandal, den „Les 


Terreurs de Francfort in der Pariſer oder beſſer gejagt in der 
Hannoverſchen „Situatkon“ zur Folge hatten. j 
x Im Verlage von Heinrich Matthes in Leipzig erſcheint 
demnaͤchſt ein Buch „Für denkende Frauen“ betitelt. Das⸗ 
jelbe enthält Forſchungen und Betrachtungen über den Unſterblich⸗ 
feitöglauben und hat eine Dame zur Verfaſſerin, die ehemals als 
fe Sängerin geglänzt hat und zuletzt als Wittwe eines unga⸗ 
riſchen Flüchtlings aus dem Jahre 1849 in London lebte. 
x Der italienische Dichter Zendrini, welcher das „Buch 
der Lieder“ von Heinrich Heine nicht unglücklich in's Italie— 


Inge? nicht, deutſche Dramatiker. Zu verzagen braucht Ihr jeden= | nifche überſetzte, befindet ſich auf dem Wege nach Deutſchland, um 


ſich hier längere Zeit in Berlin, Dresden und München aufzuhale 
ten. Er liebt deutſche Sprache und deutſche Poeſie über Alles und 
es iſt ſein Ra Stolz, darin bis zu einem gewiſſen Grade hei⸗ 

ſein. Der Poet iſt noch jung und wird als ein ſehr lie- 
benswürdiger Menſch geſchildert. Er kommt vor ugsweiſe nach 


Landſtraße dahinfahrenden Wagen mit altem Plunder ein ganz Deutſchland, um ſich mit unſeren hervorragendſten Autoren perſön⸗ 


lich bekannt zu machen. Ein Buch über Deutſchland wird auch 


ute Farben und ſtylvoll behandelte Figuren lebhaft anzog. Er wohl nicht ausbleiben und dazu beitragen, die beiden Nationen 


einander zu nähern. 

/ Aus dem Nachlaſſe Varnhagen van Enſe's iſt ein 
ſehr friedlicher Briefwechſel in Ausſicht, nämlich der von Adolf 
Müller, welcher rein literariſcher Natur iſt, aber außerordentlich 
intereſſante Mittheilungen, z. B. über Schleiermacher, Henrik Stef- 
fens, die Schlegel und andere Zeitgenoſſen enthält. 5 

2, Bei der kürzlich ſtattgehabten Aufführung der Lortzing⸗ 
ſchen Oper „Czaar und Zimmermann“ im Dresdner Hoftheater 
hat eine kleine politiſche Demonſtration ſtaltgefunden. Als näm⸗ 
lich der Darſteller des van Bett beim Auftreten des franzöfiichen 


auf einen Plunderwagen in ſächſiſchen Landen hat kommen Geſandten im Stück, ſeinem Parte gemäß, auszurufen hatte: „Was 


will denn Der ſchon wieder? Muß Der ſeine Naſe denn in Alles 
ſtecken?“ erhob ſich ein lauter Applaus, der im Hinblick auf die 
Salzburger Anzetteleien doch wohl einige Bedeutung zuzuſprechen iſt. 


Friedrich Gerſtäcker, der feine neue Heimathſtätte ] 


dem Namen ſo viel als möglich und ſo billig als möglich ankauft. Indeſſen 
wird die italieniſche Regierung gegen dieſe Manöver auf der Hut ſein und man 
redet von verſchiedenen Maßregeln, welche (beſonders von der Nationalbank, 
deren Generaldirektor ſich gegenwärtig in Paris befindet) dagegen ergriffen 
werden ſollen. 

A u. 


S p 
Madrid. — Obwohl es wahrſcheinlich iſt, daß der Aufſtand 
ſich noch in einigen Zuckungen bemerklich macht, K dringt darüber 
doch nichts weiter durch. An die Stelle der höchſt abenkeuerlichen 
Nachrichten, die noch vor Kurzem von Seiten der Regierung wie 
der Aufſtändiſchen verbreitet wurden, iſt plötzlich Grabesſtille ge⸗ 
treten. Nach der „Patrie“ iſt General Prim von einigen ſeiner 
Leute angegeben worden und die ſpaniſchen Behörden ſind ihm auf 
der Spur; Narvaez ſoll Befehl gegeben haben, ihn ſofort zu er⸗ 


ſchießen. 
Rußland und Polen. 


U Aus Warſchau, 1. September. In Folge neuer Ver⸗ 
ſchärfung der Cenſur erſcheinen die ausländiſchen Blätter ſeit eini⸗ 
gen Tagen wieder ſehr geſchwärzt oder werden theilweiſe ganz zu⸗ 
rückgehalten. — Die Bildung eines landwirthſchaflichen 
Centralvereins für ganz Polen wird nicht geſtattet, dagegen 
haben die Kreisvereine zu landwirthſchaftlichen Zwecken die Geneh⸗ 
migung erhalten unter der Bedingung, daß den Verſammlungen 
der Mitglieder ſtets ein Beamter der Aufſichtsbehörde beiwohne. 

Die Cholera hat hier beinahe ganz aufgehört, ſoll aber in der 
Provinz in mehreren Orten neuerdings aufgetreten ſein, wie man 
aus Privatnachrichten hört; amtlich wird darüber nichts berichtet. 

Von den aus Rußland in neuerer Zeit herübergezogenen Be⸗ 
amten haben viele die Erlaubniß zur Rückkehr in ihre frühern 
Verhältniſſe nachgeſucht, find aber abſchläglich beſchieden und ange⸗ 
wieſen worden, zu bleiben oder aus dem Staatsdienſt zu treten. 
Die Leute klagen über Anſtrengung im Dienſt und über die Theue⸗ 
rung der Lebensbedürfniſſe, die ſelbſt in den kleinern Orten hoͤher 
im Preiſe ſtehen, als in Rußland. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 4. September. Der Landgraf von Heſſen, 
Vater der Königin, iſt hoffnungslos erkrankt. — Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin nebſt Familie reiſt nächſten Montag ab. 


Türkei. 

— Nachrichten aus Belgrad vom 30. Auguſt ſprechen von 
einer neuen bewaffneten Bulgarenſchaar, die von ſerbiſcher Seite 
her in die Türkei gedrungen iſt. Dieſelbe ſoll ihre Verbindung mit 
dem von Pomajoth kommandirten Inſurgentenkorps im Balkange⸗ 
birge bewirkt haben. Die Beziehungen zwiſchen der Pforte und 
Serbien ſind nach dieſen Nachrichten etwas geſpannt; jedoch iſt dem 
türkiſchen Gouverneur Mitath-Paſcha von ſeiner Regierung mög⸗ 
lichſte Zurückhaltung gegen Serbien geboten. i 

— Die „Tr. Ztg.“ bringt folgende ausführliche Mittheilung 
über den Untergang des helleniſchen Blockadebrechers „Arkadion“: 

Einer Mittheilung des franzöſiſchen Kontre-Admirals Simon zufolge, der 
am 23. mit kretiſchen Familien im Piräus eintraf, iſt der „Arkadion“, nachdem 
er am Morgen des 21. vier Stunden lang gegen drei türkiſche Fregatten, dar⸗ 
unter zwei gepanzerte, gekämpft, auf den Strand gelaufen, worauf deſſen Ka⸗ 

itän, Kurantis, die ganze Ladung ans Land ſchaffen und den Dampfer in 
Brand ſtecken ließ. Der Kontre⸗Admiral zollte der Tapferkeit, womit ſich die 
Bemannung vertheidigte, große Lobſprüche und ſagte: „Sie hat ſehr gut ma⸗ 
nöprirt und aller Gefahr getrotzt.“ Ein türkiſches Boot wurde von der Küfte 
zurüdgetrieben. Bei dieſem Anlaſſe wird bemerkt, daß der „Arkadion“ ein 
eiſerner Raddampfer von 300 T. und mit 2 Kanonen von kleinem Kaliber aus« 
gerüſtet war, der Kapitän und die Mannſchaft deſſelben aber der griechiſchen 
Handelsmarine angehören. 


3% Die Holzbildſchnitzkunſt beſitzt derzeit nirgends in der Welt 
ſolche Künſtler, wie ſie Deutſchland in Meiſter Johann Rint 
und ſeinem Sohne Joſeph in Linz aufzuweiſen hat. Der wunder⸗ 
voll und wie von Elfenhand gebildete ſogenannte deutſche Kaiſer— 
pokal, der leider noch keinen Herrn gefunden, ift ſeiner Zeit viel bes 
ſprochen worden. Neuerdings hat Rint einen Unterbau zu dem 
berühmten alterthümlichen Altare in der Kirche von Refermarkt ge⸗ 
liefert, der ein geradezu vollendetes Werk in ſeiner Art zu nennen 
fein möchte. Im gokhiſch⸗byzantiniſchen Stile gehalten, zeigt er 
einen überraſchenden Reichthum von Ornamenten, und im Mittel⸗ 
blatt in den Engeln zu Seiten und Häupten des Kruzifixis eine 
Reinheit der Modellirung, wie ſie kaum noch einmal angetroffen 
werden möchte. — Ein Meiſterwerk im vollen Sinne des Worts 
lieferten Vater und Sohn in einem Reliefbild: Mariä Himmel⸗ 
fahrt für die gothiſche Kirche von Kremmſtellen, denn ſowohl die 
jungfräuliche Gottesmutter, welche im Emporſchweben zum Him⸗ 
mel, dem ſie die Arme entgegenbreitet, von zwei Engeln getragen 
wird, als auch die Figuren dieſer beiden Engel ſind edel gedacht, 
leicht und wahr in ihrer Bewegung. Vor Allem aber zeichnet ſich 
die flüſſige, geſchmackvoll angeordnete Gewandung aus, die eben jo 
plaſtiſch als maleriſch erſcheint. Die ſchwebende Haltung der Ma⸗ 
ria und die gleichſam hebende und tragende der Cherubime zu ihren 
Füßen ſind koſtbar ausgedrückt und geben durch die breitgelegte Un⸗ 
terlage der Geſtalt der Heilandsmutter eine vorzügliche architekto⸗ 
niſche Aufgipfelung. Geſicht und Hände derſelben find von bezau⸗ 
bernder Schönheit. } 

% J. M. Schleiden, der berühmte Verfaſſer vom „Leben 
der Pflanze“, hielt bei einer Feier des diesjährigen Geburtsta⸗ 

es von Sötbe im Literariſchen Vereine zu Dresden einen längeren 

ortrag über die wiſſenſchaftlichen Verdienſte des großen Dichters, 
indem er dieſe gegen alle laut gewordenen Ableugnungen und Ver⸗ 
kümmerungen in Schutz nahm. Gewiß wird dieſe Rede bald auch 
im Druck erſcheinen, was ſie auch durchaus verdient. Bekanntlich 
105 ſeiner Zeit R. Virchow ein ähnliches Schriftchen herausge⸗ 
geben. 8 
2% Ein Gerücht will wiſſen, daß zum Nachfolger Dingelſtedts, 
der bekanntlich als Intendant des Hofoperntheaters nach Wien be⸗ 
rufen worden, Hofrath Dr. Rudolf Gottſchall am Hoftheater 
zu Weimar auserſehen ſein ſoll. 


2“ „Die pekuniären Erfolge Daviſon's in Amerika locken 
die ſchauſpieleriſchen Berühmtheiten Deutſchlands über alle Maßen 
an. Nicht nur Fanny Janauſchek, auch Friedrich Haaſe 
und Hermann Hendrichs beabfichtigen, wie es heißt, ihre Kunſt 
und noch mehr ihr Glück jenſeits des Oceans zu verſuchen. Eines 
ſchönen Tages wandert vielleicht die ganze deutſche Bühne über das 
Weltmeer aus, um uns nur die Poſſe und Offenbach zurückzulaſſen. 


— ac 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 4. September. Durch die Ernennung Demeter 
Guſti's zum Unterrichts⸗ und Kultusminiſter iſt das neue Kabinet 
vollſtändig. Daſſelbe wird vorausſichtlich weder im Innern noch 
in der äußern Politik einen anderen Weg einſchlagen als das vorige. 


Cokaſes und Provinzielles. 
Poſen, 6. September. Ueber die Reichstagswahlen in der 


Provinz können heute folgende zuverläſſige Angaben gemacht werden: 
Wahlkreis Gneſen⸗Wongrowitz: 


v. Buchow ski. . 11,546 St. 
Landrath Nollauu . . 4,508 
zeriplittert . . NA 11 » 
16,065 St. 
Wahlkreis Kröben: 
Thad. v. Chlapowski . 6,294 St. 
Landrath Schopis. 4,310 


Czarnikau⸗Chodzieſen: v. Zacha (altlib.) erhielt 5,499, 
Graf Schulenburg⸗Filehne 5,166, Szumann⸗Althütte (Pole) 
3,216. Engere Wahl zwiſchen Zacha und Schulenburg. Wirſitz⸗ 
Schubin: gewählt v. Sänger Grabowo mit 9,534 gegen Graf 
Bninski 7,523). Inowraclaw⸗ Mogilno: gewählt Kautaf 
mit 10,902 gegen v. Tſchepe (4,768). f 

Im Wahlkreiſe Samter⸗Birnbaum⸗Obornik hat Herr 
v. Bethmann ⸗Hollweg gegen Herrn v. Lubienski geſiegt, das Stim⸗ 
menverhältniß iſt uns jedoch noch nicht ag Die polniſche 

Nationalpartei iſt mit dem Ausfall der Wahlen höchſt unzufrieden 
und beklagt namentlich ihre Niederlage im Wahlkreiſe Poſen: „Der 
geſtrige Tag (der Tag der definitiven Ermittelung des Wahlreſul⸗ 
tats), jagt der „Dziennik pozn.“, iſt nicht nur für Stadt und Kreis 
Poſen, ſondern, wir können es dreiſt ſagen, für die geſammte pol⸗ 
niſche Bevölkerung ein Tag der Trauer und unausſprechlicher Be⸗ 
trübniß.“ Das Blatt ſchiebt das Ergebniß der Krieger ſchen Wahl 
großentheils auf Rechnung des erzbiſchöflichen Verbots, die Wahlen 
von der Kanzel herab anzukündigen, und ſtellt Anſtrengungen für 
die Ungültigkeitserklärung dieſer Wahl in Ausſicht. 

— [Zum ruſſiſchen Grenzverkehr] In Folge der neuen 
ruſſiſchen Zollorganiſation, durch welche eine Beſchränkung des Per⸗ 
ſonenverkehrs auf den Uebergangspunkten an der ruſſiſchen Grenze 
angeordnet war, hatte der Oberpräſident der Provinz Poſen wieder⸗ 

holt Anlaß genommen, den Miniſter des Innern zu erſuchen, auf 
die Beſeitigung dieſer Verkehrserſchwerungen bei der ruſſiſchen Re⸗ 

ierung hinwirken zu laſſen. Nach einer aus dem Miniſterium des 
nnern gekommenen a vom 12. v. M. iſt nunmehr | 
Zuffiicherreite angeordnet worden, daß künftig alle mit legalen Päſſen 
vetſehene Reiſende, ſofern fie nichts weiter als das nöthigſte Reiſe⸗ 
gepäck mit ſich führen, jo wie Arbeiter mit ihren ee dieleber- 

gangspunkte zum Eintritt nach Polen benutzen dürfen. (K. Z.) 

— Die auf heute anberaumte Fohlenſtuten⸗Schau 
konnte nicht abgehalten werden, da die Konkurrenz zu gering war. 
Sie wurde daher auf den 6. November d. J. vertagt. 

— Vor einiger Zeit wurden zwei, mehrere Jahre lang beim Berliner Stadt⸗ 
gericht beſchäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſoren und zwar wider ihren An- 
trag und wider ihren Wunſch als Kreisrichter nach der Provinz verſetzt. Sie 
folgten der 2 ee ee jedoch nicht, proteftirten vielmehr dagegen, indem | 
fie ausführten, daß richterliche Perſonen nicht gezwungen werden könnten, eine 
beſtimmte Stelle anzunehmen. Wegen dieſes ihres Verhaltens wurden ſie dem. 
nächſt zur Disziplinarunterſuchung gezogen. Das Reſultat dieſer Unterſuchung 
ift bis jetzt noch nicht genau bekannt. Thatſache iſt aber, daß der eine der bei» | 
den Aſſeſſoren, Hr. Humbert, welcher eine Anſtellung nur in Berlin und nicht 
in der Provinz wollte, jetzt zum Kreisrichter bei dem Berliner Kreisgerichte er. 
nannt worden iſt Den andern Fall betreffend, ſo wird in juriſtiſchen Kreiſen 
erzählt, daß das Appellationsgericht zu Bromberg gegen den betreffenden Kreis. 
richter auf Entlaſſung erkannt habe. Hoffentlich erweiſt ſich dieſes Gericht als 
unbegründet. (Berl. Fremd. u. Anz⸗Bl) | 

EEE n auf St. Martin betrachten ſich als perſönlich verpflich- | 
tet, die Beſchleunigung der Pflaſterungsarbeiten, welche dort jetzt im 
Gange find, im Auge zu behalten und können es ſich nicht verſagen, bei gleich ⸗ 
zeitiger Einziehung der er jeder Zeitvergeudung der Arbeiter entge. 
gen zu treten. Dazu bot ſich geſtern Veranlaſſung, als um einen Laternenpfahl 
auszuheben und an eine andere Stelle zu rücken, ſechs Arbeiter 1 
wurden. Einer grub und fünf ſahen zu. Auf jeden Fall genügten zwei Arbei- 
ter. Durch das von den Anwohnern provocirte Drängen eines Polizei⸗Beam⸗ 
ten wurde dieſe Arbeit noch vor Abend beendigt. 

— [Plan für das Spülen der Rinnſteine.] Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke hat für das kürzlich begonnene Spülen der Rinn⸗ 
fteine einen fpeciellen Plan ausgearbeitet, nach welchem die Rinnſteine täglich 
regelmäßig Vor- und Nachmittags von den Kunſtdienern geſpült werden. Die 
Zeit des Spülens tft im Plane auf Stunde und Minute beſtimmt. Der Plan 
theilt die geſammten Straßen in drei Kolonnen, von denen die erſte Kolonne 
N nördliche Seite des Hauptrohres vom Berliner Thor bis zur Großen Gerber⸗ 
ſtraße umfaßt, und zwar werden in dieſer Kolonne geſpült die Mühlenſtraße 
um 7 Uhr 10 Minuten Vormittags und um! Uhr 10 Minuten Nachmittags, 
Berlinerſtraße 7 Uhr 25 Min. Vormittags und | Uhr 25 Min. Nachm. 
Mühlenſtraße 7 Uhr 40 Min. bis 7 Uhr 50 Min. Vorm. und von! Uhr 40 
Min. bis 1 Uhr 50 Min. Nachm., Gr. Ritterſtraße 8 Uhr Vorm. und 2 Uhr 


— [73 . * 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Eine Wirthſchaft mit ca. 140 Mrg. ventar und allen vorhandenen Vorräthen in dem 
am Freitag den 20. September e. 
Vormittags vor dem königl. Kreisgericht in 
Serin r Subhaſtationstermine zum 
erkauf gelangen. rricht 
g In dem Er Wyſzanow befindet ſich eine 3 noch einige junge Madchen aus diſtin⸗ 
Kirche und eine Probſtei. / 8 
Da die Ausſicht vorhanden iſt, daß das Kre⸗] gewiſſenhafker Pflege und Aufſicht auf wahrh 
ditinſtitut, welches die erſte Hypothek auf obi-[Teligiöfer Grundlage eine ihren Lebens 
gem Gute hat, den größten Theil ſeiner Forde⸗ 
rung einem ſicheren Käufer unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſtehen laſſen würde, ſo bietet ſich 
für tüchtige Landwirthe eine ſeltene Gelegenheit, 
mit verhältnißmäßig nur geringen Mitteln eine 
Areal von circa 1706 Morgen, worunter circaflufrative Acquiſition zu machen. 
Nähere Auskunft ertheilen: 3 
Deutſche Hypothekenbank in Mei⸗ 
ningemn. 
G. Müller & Co. in Berlin. 
Rechtsanwalt Grauer in Kempen, 
Reg.-Bez. Poſen. 
Gebr. Hirſchfeld in Bromberg. 


Bekanntmachung. bel nieder 
Die drei dem Militairfiskus gehörigen Holz⸗Jzugelaſſen. 
plätze zwiſchen dem Gerberdamm und dem lin⸗ 
ken Wartheufer ſollen vom 1. Januar 1868 ab 
auf drei hintereinander folgende Jahre auf Ort 
und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf 
Montag den 16. Sept. 1867 
Vormittags 11 uhr 
hierdurch angeſetzt wird. 0 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind im Bu⸗ 
reau der Feſtungs⸗Baudirektion einzuſehen. 
Poſen, den 6. September 1867. 


Königliche Feſtungs-Baudirektion. 


Poſen, den 16. 


kräftig beſtätigten Akkord beendet. 


I. Abtheilung. 


, Der Konkurs Commiſſar. Igebaͤuden, darunter ein ſchönes, faſt neues maſ⸗ 
Bekanntmachung. Be Treutler. ſtoes Wohnhaus, ſowie eine maſſive Brennerei 
Im Auftrage des königlichen Provinzial⸗ re ee r e ere CE mit Keſſelhaus und Dampfſchornſtein, mit einem 


Steuer⸗Direktors zu Poſen wird das unterzeich 
nete Hauptamt und zwar in deſſen Amtslokale 
(Zimmer J.) am 19. September d. J. um 
9 Uhr Vormittags die Chauffeegeld » Erbebung 
der Hebeſtelle Glowno⸗ Kolonie zwiſchen 
Poſen und Schwerſenz an den Meiſtbietenden 
mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages vom 1. 
Januar k. 3. ab zur Pacht ausftellen. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 
vorher mindeſtens 600 hir. baar oder in an- 


mit 


tauſcht werden. 


auf Szoldry 206 Stimmen. 


Mit ſorgfaltiger 


nehmbaren Staatspapieren bei uns zur Sicher ⸗ 
elegt haben, werden zum Bieten[ Land, maſſiven Gebäuden iſt ſofort zu ver- 
Die Pachtbedingungen können beilkaufen; nähere Auskunft ertheilt, 
uns (im Regiſtraturzimmer) von heute an wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden e werden. 
Auguſt 1867. 
Königliches Haupt-Steueramt. 
Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf- 
manns Herrmann Caſſriel iſt durch rechts⸗ 


Schrimm, den 5. September 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


Ein ſeit 3 Jahren ſolid erbautes und 
komfortabel eingerichtetes öſtöckiges Wohn: 
haus nebſt Geitengebäude in Berlin, 

gefunder Lage, ſoll gegen ein größes 
res Landgut in der Provinz Poſen ver⸗ 
Preis 40,000 Thaler. 


Selbſtbeſitzern Nah. d. d. 5 franko 
poste restante H. T. 216. 


W 


r 


Nachm., Königsſtraße 8 Uhr 15 Min. Vorm. und 2 Uhr 15 Min. Nachm., 
obere Friedrichsſtraße 8½ Uhr Vorm. und 2½ Uhr Nachm., Linden⸗ 
ſtraße 8%, Uhr Vorm. und 2%, Uhr Nachm., Wilhelmsſtraße 9 Uhr 
bis 9 Uhr 10 Min. Vorm. und 3 Uhr bis 3 Uhr 10 Min. Nachm., Kanonen⸗ 
Ki 9 Uhr 20 Min. Vorm. und 3 Uhr 20 Min. Nachm., St. Adalbert 

½ Uhr Vorm., und 3½ Uhr Nachm, Sapiehaplatz 9¼ Uhr Vorm. und 
4¾ Uhr Nachm. untere Friedrichsſtraße 10 Uhr Vorm und 4 Uhr Nachm., 
Schloßberg 10 Uhr 10 Min. Vorm. und 4 Uhr 10 Min. Nachm., Käm⸗ 
mereiplatz 10 Uhr 20 Min. Vorm. und 4 Uhr 20 Min. Nachm., Wronker⸗ 
ſtraße 10%, Uhr Vorm. und 4½ Uhr Nachm., Naſſe Gaſſe 10 Uhr 40 
Min. Vorm. und 4 Uhr 40 Min. Nachm., Krämerftraße 10 Uhr 50 Min. 
bis 11 Uhr Vorm. und 4 Uhr 50 Min. bis 5 Uhr Nachm., Dominikaner⸗ 
ſtraße 11 Uhr 10 Min. bis 11 Uhr 20 Min. Vorm. und 5 Uhr 10 Min. bis 
5 Uhr 20 Min. Nachm, Markt 11 Uhr 35 Min. bis 11 Uhr 45 Min. Vorm., 
und 5 Uhr 35 Min. bis 5 Uhr 45 Min. Nachm. 

Die zweite Kolonne umfaßt die ſüdliche Seite des Hauptrohres vom Ber⸗ 
liner⸗Thore bis zur Gr. Gerberſtraße; hier werden geſpült obere St. Mar⸗ 
tinſtraße ? ah 10 Min. bis 7 Uhr 20 Min. Vorm. und | Uhr 10 Min. bis 
1 Uhr 20 Min. Nachm., Kl. Ritterſtraße 7½ Uhr Vorm. und 1½ Uhr 
Nachm., untere St. Martinſtraße 7 Uhr 40 Min. bis 7 Uhr 50 Min. 
Vorm. und 1 Uhr 40 Min. bis 1 Uhr. 50 Min. Nachm., Bäckerſtraße 8 
Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm., obere Wilhelmsſtraße 8¼ Uhr Vorm u. 
2¼ Uhr Nachm., Halbdorfſtraße 8½ Uhr bis 8 Uhr 50 Min. Vorm. und 
2½ Uhr bis 2 Uhr 50 Min. Nachm., Fiſcherei 9 Uhr bis 9 Uhr 10 Min. 
Vorm. und 3 Uhr bis 3 Uhr 10 Min. Nachm., Schützenſtraße 9 Uhr 20 
Min Vorm. und 3 Uhr 20 Min. Nachm., Grüner Platz 9½ Uhr Vorm. 
und 3½ Uhr Nachm., Thorſtraße 9 Uhr 40 Min. Vorm. u. 3 Uhr 40 Min. 
Nachm., Neuer Mark 9 Uhr 50 Min. Vorm. und 3 Uhr 50 Min. Nachm., 
Gr. Gerberſtraße 10 Uhr bis 10 Uhr 10 Min. Vorm. u. 4 Uhr bis 4 Uhr 
10 Min. Nachm., Waſſerſtraße 10 Uhr 20 Min. bis 10'/, Uhr Vorm. u. 
4 Uhr 20 Min. bis 4½ Uhr Nachm., Taubenſtraße 10⅜ Uhr bis 11 Uhr 
Vorm. und 4% Uhr bis 5 Uhr Nachm., Schulſtraße 11¼ Uhr Vorm. und 
5¼ Uhr Nachm., Breslauerſtraße 11½ Uhr bis 11%, Uhr Vorm. und 
5½ Uhr bis 5%, Uhr Nachm. 

Die dritte Kolonne umfaßt die Schrodka, Walliſchei und eine Reihe von 
Straßen am linken Wartheufer. Es werden geſpült die Schrodka? Uhr 10 
Minuten bis 7 Uhr 50 Min. Vormittags uud i Uhr 10 Min. bis 1 Uhr 50 
Min. Nachmittags; Walliſchei 8 Uhr bis 8 Uhr 50 Min Vormittags und 
2 Uhr bis 2 Uhr 50 Min. Nachmittags, Breiteſtraße 9 Uhr Vormittags 
und 3 3 Nachmittags, Schifferſtraße 9 Uhr 10 Min. Vormittags und 
3 Uhr 10 Min. Nachmittags, Sandſtraße 9 Uhr 25 Min. Vormittags und 
3 Uhr 25 Min. Nachmittags, kl. Gerberſtraße 9 Uhr 35 Min. bis 9%, Uhr 
Vormittags und 3 Uhr 35 Min. bis 3%, Uhr Nachmittags, Breiteſtraße 
10 Uhr Vormittags und 4 Uhr Nachmittags, Büttelſtraße 10 Uhr 10 M. 
Vormittags und 4 Uhr 10 Min. Nachmittag, Graben 10 Uhr 40 Min. bis 
11 Uhr Vormittags und 4 Uhr 40 Min. bis 5 Uhr Nachmittags, Waſſer⸗ 
ftraße 11½ Uhr Vormittags und 5¼ Uhr Nachmittags, Markt 11½ Uhr 
Vormittags und 5½ Uhr Nachmittags. 

Aus Vorſtehendem kann jeder Bürger erſehen, um welche Tageszeit vor 
feinem Haufe geſpült wird; ſoll das Spülen aber von wirklich wohlthätigem 
Einfluß ſein, ſo iſt es durchaus nothwendig, daß die Bewohner vor Beginn des 
Spülens die Rinnſteine reinigen laſſen, und um letzteres anzuregen, haben wir 
obige ſpezielle Notizen aus dem Plane 5 

? Grätz, 5. Sept. [Zur Wahl!] Da Ihr hieſiger Korreſpondent bis heute 
nichts über unſere Wahl zum Reichstage berichtet, ſo erlauben Sie vielleicht, 
daß dies von anderer Seite geſchieht. Stimmberechtigt waren hier 733, abge» 

eben wurden 444 Stimmen, ausgeblieben ſind demnach 289. Es erhielten 
Te Rittergutsbeſitzer v. Delhaes auf Borowko 238 und Herr v. Chlapowski 
Wie aus dem obigen Wahlreſultate zu erſehen, 
haben die Deutſchen in unſerer Stadt längſt die Oberhand. Es hat ſich dies 
auch neulich bei der Wahl eines Stadtverordneten an Stelle des verſtorbenen 
Kaufmanns Zakrzewiez abermals zur Evidenz erwieſen Die Polen hatten 
ihrerſeits den Bürger Großmann, einen Polen (5), die Deutſchen den Apotheker 
Rupprecht, einen Deutſchkatholiken, aufgeſtellt; der Kampf war heiß, doch ſiegte 
letzterer mit 2 20 Stimmen. Bei zwei kurz vorher ſtattgehabten Wahlen 
zu katholiſchen Schulvorſtandsmitgliedern zeigten ſich die Polen nicht ſo eifrig, 


denn bei der erſten waren nur 12, bei der zweiten kaum ſo viel erſchienen; in 
der erſten wurde der bereits von Samter aus als Schulvorſtandsmitglied be⸗ 
kannte Kreisgerichts⸗Sekretär Herezynski und in der zweiten der Kreisrichter v. 


Mrozynski gewählt. 

r Wollſtein, 5. Sept. [Paſtoral⸗ Konferenz.] Geſtern fand hier 
in der Behauſung des Herrn Superintendenten Gerlach eine Konferenz der 
Paſtoren der hieſigen evangeliſchen Ephorie ſtatt. Bei dem vor Beginn derſel⸗ 
ben abgehaltenen Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche hielt Herr Paſtor 

ildt aus Kuslin bei Opalenica die Predigt über die Textesworte Apoſtelge⸗ 
chichte 20, 23 und 24, „Bang und Trübſal warten meiner daſelbſt u. |. w.“. 


Die Liturgie hielt Herr Superintendent Gerlach von hier. 


Vermiſchtes. 


London. — Das amerikaniſche Boot mit feiner kleinen Beman⸗ 


nung von vier Perſonen, das, wie vor einiger Zeit mitgetheilt worden, auf ſeiner 


Fahrt von Baltimore nach Europa voneinem engliſchen Schiffe angerufen wurde, 
hat ſeitdem den Untergang gefunden. Die ſtürmiſche See kenterte das kleine Fahr⸗ 
zeug mehrere Male und wenn es ſich auch jedesmal wieder aufrichtete, ſo verlor es 
doch ſeine Vorräthe, Oel, Licht, Brot, Kompaß ꝛc. und gerieth in eine ſchlimmeLage. 
Kleinigkeiten, die begegnende Schiffe ablaſſen konnten, langten nicht weit und es kam 
der Augenblick, wo das Meer ſich feine Opfer holte und die Tollkühnheit im Zu⸗ 
ſtande der größten Erſchöpfung und beinahe wahnſinnig Einen nach dem An⸗ 
deren von der kleinen Barke hinweg ſpülte. Nur Einer, ein Mann, Namens 
Armſtrong, obwohl halbtodt vor Ermattung, hielt mit den letzten Krafte an 
dem Boote feſt und ſo oft ihn auch die See davon hinwegriß, um ihn gleich 
darauf gegen daſſelbe anzuſchleudern, daß ihm faſt die Sinne vergingen, arbei⸗ 
tete er ſich doch wieder zu der rettenden Planke hin. Das Schickſal war ihm 
günſtig. Erbärmlich zerſchlagen und wund erſtarrt, ausgehungert, krank von 
dem vielen Seewaſſer, das er geſchluckt, fiſchte ihn ein engliſches Schiff auf. 
flege genas er bald und bei ſeiner Ankunft hier nahm ſich 
dann der amerikaniſche Konſul ſeiner an und verſchaffte ihm die Mittel, näch⸗ 
ſtens nach Amerika zurückzukehren. 


* Bei der nunmehr bevorſtehenden Ueberführung der Gebeine des Her⸗ 


zogs von Reichſtadt, des Sohnes Napoleons J., des Schlachtenrieſen, auf die 


Zita in Szewee bei Buk. 


* * 
Vortheilhafter Kauf. 

Das im Kreiſe Schildberg, Reg.-Bez. Poſen, 
unweit der ſchleſiſchen Grenze, 2 Stunden von 
der belebten Handelsſtadt Kempen, in welcher 
ſich das königl. Kreisgericht und ſämmtliche Be⸗ 
hörden des Kreiſes befinden und 10 Stunden 
von Breslau entfernt, belegene Gut Wyſza⸗ 
now nebſt Vorwerk Mieſzkowo, mit einem 


140 Morgen Fluß- und andere Wieſen, mit hin- 
länglich ausreichenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 


ſehr ſchoͤnen Blumen-, Gemüfe- und Obſtgarten, 
ſoll mit ſämmtlichem lebenden und todten In⸗ 


Berlin. 


mer, ſchlägt damit einen anderen zurecht — die Splitter, die ſich 


Handels⸗Akademie in der neuen Börſe zu Berlin. ö 
Das Winterfemefter für die zweiklaſſige Anſtalt, wie für einzelne Fächer, beginnt am| Laces in Poln. Liſſa. 

3. Oktober. Die Ausgebildeten traten unter vortheilhaften Bedingungen in hieſige und 
auswärtige Handelshäuſer ein. — Anmeld. und Proſpekte beim Dirig. F. 44.Schlössing,|hund, 3%, Jahr alt, von ſchöner Ge 
Börſe; Eingang im Portal: Nene Friedrichsſtraße 52 — 54., Vorm. 9 


galliſche Erde, die ihn erzeugte, dürfte es nicht unintereſſant fein, einen Zug a 
dem Leben dieſes Spielballs des Schickſals mitzutheilen, der nur den 
weihten bekannt iſt. Man verbarg am öſtreichiſchen Hofe ſorgſam die wunder 
bare Geſchichte feines Vaters. Seine Geſchichtslehrer erzählten ihm nur vol 
dem General Bonaparte, dem Störenfried Europas, der ſeinem Großvater arg 
Verlegenheiten bereitet hatte Aber der erwachende Knabengeiſt ahnte faſt 
will kuͤrlich das, was ihm als Geheimniß vorenthalten wurde. Eines Tages all 
ſammelten ſich die Geſandten der Großmächte in der Staatskanzlei am B al 
platz am Krankenbette des allmächtigen Fürſten Metternich, um das Schicht 
Portugals zu entſcheiden, das damals das Unglück hatte, herrenlos 
fein, Die Diplomaten gaben dieſem unglücklichen Lande einen 

in der Perſon des blutdürſtigen legitimen Ignoranten Dom M 
und das Land bewies ſich den diplomatiſchen Perrücken dankbar, indem 
es den aufgedrungenen König fo ſchnell wie moglich fortjagte. Don 
Miguel erfuhr die ihn entzückende Botſchaft der auf ihn gefallenen Konigewabl 
aus dem Munde des engliſchen Geſandten. Er war ſelig. Er eilte in die 
des Kaisers, um dieſem zu danken. Auf dem äußeren Korridor in der Burg 
er den blondgelodten Knaben, deſſen Vater Napoleon war. Der Zufall wollte. 
der Herzog von Reichſtadt ſich allein befand; „Gratuliren Sie mir, redete 
Miguel den jungen Prinzen an, „mein Haupt ſchmückt eine Krone, ich bin 
nig von Portugal!“ Der Herzog blickte den Prätendenten erſtaunt an: . 
— ich bin König, armer Knabe. Du weißt nicht, was es heißt, König ſeii / 
ein Vollherrſcher der Macht, und doch war Dein Vater der König der Könige 
Die Throne Europas lagen in feiner Hand, er zertrümmerte fie und baute 
wieder auf, um fie nach feinen Launen zu verſchenken, während Du, fe 
Sohn — — —“ Er vollendete nicht, feine Worte hatten einen fo tiefen 
druck auf den jungen dense gemacht, daß er bewußtlos zuſammenſtürzte. — 
Dom Miguel mußte, als der Kaiſer dies Gefpräd erfuhr, ſofort Wien ver, 
laſſen. Der Herzog wurde mit ſchärferen Argusaugen bewacht, um ihn mit 
der Geſchichte feines Vaters unbekannt zu erhalten. Jedoch vergebens, bald 
wußte er Alles, aber er ſchwieg, bis der Tod ihm früh die Lippen für immer 
ſchloß. Das war das Schickſal Napoleons IL, deſſen Aſche der dritte Napo⸗ 
leonide nach Paris bringen laſſen will. 

* Amiens. Der urgeſchichtliche Kongreß hat von Paris aus einen 
Ausflug hierher gemacht, um das Muſeum und die Fundgruben der Stei 
zu beſuchen. Karl Vogt erzählt darüber in der „Köln. Ztg.“: Nur ſchwer 
läßt der Kongreß die kühlen Hallen, um ſich in die glühenden Sandgruben 
ftürzen. Aber der heilige Eifer für die Wiſſenſchaft überwiegt, und während 
in der Tiefe die Mitglieder den Sand unterwühlen, um zwiſchen den Kieſelſtel 
nen bearbeitete Aexte zu ſuchen, aber nicht zu finden, hält am Rande des 
ſchnitts Hr. v. Mercey eine Bergpredigt, in welcher er die Natur, das Herkomm 
die Ablagerung der verſchiedenen Schichten zu erklären ſucht, die man vor A 
hat. Unter Sand und Kieſel, meiſt unmittelbar aus der darunter liegenden Kreide 
ausgewaſchen — dieſe Kieſel formte der wilde Menſch, der den Elephanten, 
Nashorn, den Rieſenhirſch jagte, — darüber eine ſehr verſchiedene Schicht von 
weiter hergeſchwemmten Materialien, in welchen ſich keine Knochen ausgeſtor 
bener Thiere und auch keine Aexte mehr finden. Wie ich ſchon ſagte, ſind 
Aexte ſelten, und da immer viele verlangt werden, fo fabriziren die Arbeiter ez. 
welche nach Herzensluſt. Mit großer Heiterkeit konſtatirt der Kongreß einig 
Fabrikationsſtellen neueren Datums. Man kam ja Sonntags unerwartel 
Und während wir weilen, geſellt ſich ein Taſchenſpieler zu uns, der, wie 
ſagt, eine Paſſion für die Kieſel hat. Er nimmt einen ſolchen als Pen 


ae 


go 


find Meffer- und Kratzklingen, und in wenigen Minuten ift die 
fertig, nicht unterſcheidbar in Form und Geſtalt von den alten! 
lich ſind die Bruchflächen neu — aber nun erklärt der Taſchenſpieler, wit 
man die Aexte in Kalk kocht, um ihnen eine weiße Rinde zu geben, wie man, fie 
mit ſchlechtem Fett einſchmiert, im Rauch brennt, die Kanten an Sandſtei 
zerſtoͤrt und fie fo tauſchend herzuſtellen weiß, daß das geübteſte Auge 550 nut 
zu unterſcheiden verſteht. Die Kongreßmitglieder kaufen falſche Aexte in Me 
wohl wiſſend, daß ſie falſch zur Vergleichung mit echten, und Gott Merkur 
wird geprieſen, der uns belehrt, wie die Wilden ihre Aexte machten, denn der 
— 5 pieler wendet offenbar ganz dieſelben Verfahrungsarten an, wie . 
e. 


Angekommene Fremde 4 
vom 6. September. 

HYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Witt aus Bogdanoid 
Meißner aus Kiekrz, Baier aus Golenezewo, Griebel aus Napachane 
und Palm aus Otuſz, die Kaufleute Cahn aus Köln, Schreuer, Alder? 
und Nikitowski aus Berlin, Schweizer aus Breslau, Kehrer aus Stutt⸗ 

art, Wollfenſtein aus Drieſen und Heidenheim aus Frankfurt a. M. 
Landrath Sperber aus Obornik. u 


Kron 
heim aus Frauſtadt, Mühſam aus Berlin und Frau Hirſchberg aus 


nebſt 

dorf, Gutsbeſitzer Gräfin Frau 
v. Kuczkowska aus Polen. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Luther nebſt Familie aus 2 
puchowo und v. Sulikowsky aus Biernatek, die Pröpſte Krawezyns 
aus Zerkow und Hemmerling aus Brzoſtkowo, Propſteipächter Hub 
aus Grabowo, koͤnigl. Oberförſter Stahr nebſt Frau aus Eckſtelle, 1 
Wisliceny aus Konarskie. 

OEHNMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski aus 
Roſzkowo, v. Lakomitzki nebſt Frau aus Machein, Frau v. Drewes 
nebſt Tochter aus Starkowice, Frau v. Baranowska aus Roznowo um 
v. Mieleckinebft Frau aus Nieſchawy, Ingenieur Gebauer aus Krakau, 
die Kaufleute Lehmann aus Neuſalz und Goldenring aus Warſchau, 
Fräul. Lindner aus Kolo. 

HOTEL DU NORD. Akademiker v. Zaremba aus Breslau. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Keudler aus 
Breslau, Samter und Zirker und Frau Bythiner nebft Tochter au 
Buk, Mühlenbeſitzer Fink aus Stettin, Lehrer Friedensburg nebſt Frau 
aus Oſtrowo. 


Penſion. 


In einer renommirten Erziehungs⸗ 
und Unterrichts ⸗Anſtalt in Berlin 


uirten Familien chriſtl. Religion untel 


hältniſſen und den Anforderung 
der Zeit entſprechende Erziehung, 
Der Unterricht umfaßt alle für eine vollſtan 
dige Ausbildung erforderlichen Lehrge enſtände. 
Eine franzöſiſche und eine engliſche Erzieher 
leiten die tägliche Konverfation in der franzöft 
ſchen und engliſchen Sprache. Gef. Offerten 
sub 48. 2. befördert die Zeitungs- Annoncen 
Expedition von Musdorf' Mosse, 

lin, Friedrichsſtraße 60. 


Alte Ziegel und Steine 
fen Markt Rr. 6. — 

Eine Orangerie und Glashauspflan“ 
zen ſollen verkauft werden. R 

Näheres zu erfragen bei dem Zimmermeiſter 


find billig zu fat“ 


Ein ſehr gut dreſſirter fehlerfreier Nie und 


Farbe ift zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Ulbricht, gr. Ritterſtr. 9. 


(Beilage) 


2 Uhr. 


4 


208. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 
die Hutfagon⸗Fabrik von B. Braun, Berlin 


Ritterſtraße 52,, empfiehlt ihre neueſten Pariſer Herbſt⸗ und Winter⸗Facons zu den billigſten 


r 
Schützenſtraße Nr. 1. ſind Wohnungen 


Preiſen. N 
zu vermiethen. 


Unſer erſter Transport direkt bezogener Korſikaner Paradies⸗ 
Aepfel, grüner und trockener Palmen iſt bereits bei uns eingetroffen. 


Markt 6. iſt eine Wohnung von 3 Stuben] Für meine Lederhandlun ſuche ich zum 
„und Küche für 110 Thlr. vom J. Oktober ab zu Oktober c. einen Lehrling 2 W 


Annonee. 


6. September 1867. 


Sonntag den 
8. Sept. früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Prediger Herwig. — 9 Uhr, Predigt: Herr 
Konſtſtorialrath Schultze. 
Freitag den 13. September Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr Konſiſtorialrath Schultze 
Garniſonſtirche. Sonntag den 8. September 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Oberprediger 


J.][Neuſtädtiſche Gemeinde. 
oritz Munt 


Liſſa, Provinz Polen, den 6 September 1867. 


A. L. Moll Söhne, 


Südfrucht⸗, Spirituoſen⸗ und Weingroßhandlung. 


Haendler. 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 8. Sept. 
Vorm. 9½ Uhr: Hr. Paſtor Kleinwächter. 
Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. f 

Montag den 9. Sept. Abends 7% Uhr, 
Miſſionsſtunde: Hr. Paſtor Kleinwächter. 


Ian 


Ein Fräulein in 
rere Jahre großen 


Eichene Boden!!!!!! 
Pröinden bin ich Willens, ſchleunigſt zu ver⸗ 
aufen. f 
Landsberg a. W., den 4. Sept. 1867. 
Wwe. Schoenrock, 
Wallſtraße 44. 


Junge ſchwarze Pudel ſind zu verkaufen 


Ein Kommis, beider Landesſpra⸗ 
© chen mächtig, findet ſofort oder zum 
1. Oktober Engagement bei 
Adolph Asch. 
FCC TREE ER EEE > 
Ein junger Mann mit ſchöner Handſchrift 
und gehöriger Schulbildung wird als Schrei⸗ 


Dordeaur-Weine, 


welche in Folge der vorjährigen ungünftigen 
Weinleſe und der diesjährigen Traubenkrankheit 
ſeit Kurzem um circa 30--40 Prozent geſtiegen 
ſind — verkaufe vermöge meines bedeutenden 
Lagers noch zu alten Preiſen; gangbarſte Sor⸗ 
ten find: 


ient dieſes Pulver mit Recht vor allen bisher be- 
annten Desinfektionsmitteln den Vorzug. Das] — 

ulver erleidet durch längere Aufbewahrung 
durchaus keinen Schaden, und kann daſſelbe in 

r Nähe von Waaren ıc. aufbewahrt werden, 
ohne irgend einen ſchädlichen Einfluß auf dieſel⸗ 
den auszuüben. £ 
Empfehlungen von hohen und höchſten Be- 
hoͤrden, ſowie Begutachtungen von Fachmän⸗ 
nern können bei mir jeder Zeit eingeſehen werden. 


Markt Nr. 6. x 


In unſerem Verlage find erjchienen : 


Neuen Honig 


beſter Qualität empfiehlt 
Salli Cohns Wittwe, Judenſtr. 30. 


Thee-Annonce. 
Alle Thee-Sorten habe ich unlängst aus 


den besten Quellen persönlich eingekauft, 
die schönsten und frischesten Sorten habe 


für 1868. 


Poſen, im September 1867. 


ſelbſtſtändig vorgeſtanden und ſehr gute 
Zeugniſſe hat, ſucht zum J. Oktober eine ähn⸗ 
liche Stellung durch das Miethsbureau der 


Fran Anders, 


ehen zwei gute Windhunde zum 


. Wronkerſtraße Nr. 7. Chateau la Rose I Thlr. [ber oder Lehrling geſucht. Antritt ſofort. 
3 5 r . Margaux 25 Sgr. Event. Honorar. 
D Si ktions⸗ ulver f d' aux 20 Schriftliche Bewerbungen unter 
E m E & g Medoe St. Julien . 173 Ab 7. nimmt die Exped. d. 3. entgegen. eee 
| von A. R. Günther in Dresden, St. Emillon . . . 15 Junge Damen, welche das Putzmachen er- ſerbeten. f 
das Paket & 2, Pfd. mit genauer Gebrauchs- An-] Bei Abnahme von mindeſtens Dutzend Fla⸗ lernen wollen, finden freundliche Aufnahme bei 
weiſung für 2½ Sgr. ſchen verkaufe denſelben bedeutend billiger, { A. Kurcka, 
Wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaft als Ie 3 find in großen Partien Schloßſtraße Nr. 4., 1. Etage. 
esinfektionsmittel (Luftreinigung) und ſeinerſ auf Oxhoften vertreten. 1 Für ein Verſicherungs⸗Comptoir wird ein 
eichten r N 1 5 10 jede] Poſen, im September 1867. junger Mann mit guter Schulbildung zum bal⸗ ſt 
orbereitung trocken gebraucht wird ſo wie 1 digen Antritt als Lehrling geſucht. Das Nä⸗ 
wegen ſeines faſt unbemerkbaren Geruches ver⸗ ÄA_ Pfitzner, BR in der Expedition Nele Zeitung. Verkauf. 


Comptuir⸗Wandkalender 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


eſetzten Jahren, welche meh- 


Mittwoch den 11. Sept. Abends 7% Uhr: 
Landwirihſchaften und Küche 


Herr Paſtor Kleinwächter. 

In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

find in der Zeit vom 29. Auguſt bis 5. Sept.: 
getauft: 8 männliche, 7 weibliche Perf., 
geftorben: 3 männliche, 5 weibliche Pers., 
getraut: 2 Paar. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Marianne Parriſius 
mit Herrn Kaufmann Oskar Ulriei in Berlin. 
Frl. Marie Wallis in London mit Herrn Emil 
Wallreiter in Berlin. Frl. Anna Hülſekopf in 
Neu-Strelig mit dem Rittergutspächter Troll in 
Walsleben. 

Verbindungen. Hauptmann Bruno v 
Wedell mit Frl. Eliſabeth Ritter in Lübchow in 
Pommern. 

Geburten. Ein Sohn Herrn Dr. Boldt in 
Werder a. d. H., dem Rittergutsbeſitzer H. Firn⸗ 
haber in Beelitz, dem Hauptmann Bonſac in 
Magdeburg. — Eine Tochter Herrn F. Zabel in 
Berlin. 

„Todesfälle. Frau Chriſtiane Wernicke geb. 
Schwechten, Gurtlermeiſter Carl Heinr. Rößler 
in Berlin, Frau Hortenſe Furbach geb. Rodigas 
in Breslau, Frau Thereſe Hillmar geb. Oppen⸗ 
heimer in Jaun Oberſt und Bezirkskom⸗ 
mandeur Johann Wilhelm v. Preſſentin in 
Soldin. 


Lamberts Garten. 


Auf dem Dominium 


Placzki b. Schroda 


F. Fromm, 
Sapiehaplatz 7. 
Apotheter Bergmanns 


Eis⸗Pommade 
aus Paris, rühmlichſt bekannt, die Haare zu 
kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen 
zu verhindern, empfiehlt a Fl. 5, 8 u. 10 Sgr. 
. Giernat in Poſen. 


ich jetzt mitgebracht und emptehle diese 
allen Theekennern aufs Beste; Preis -Ver- 
zeichnisse für en gros und en detail werden 
verabreicht. 


J. N. Piotrowski 


b. L Daube & bh, 


heitungs-Annoncen-Expedition 
Frankfurt a. M., 


besorgen wir prompt 


* 
— 
2 


worden bin und erkenne ich die he 
eines ſolch ausgezeichneten Hausmittels, 
welches in keiner Haushaltung fehlen follte, 
vollſtändig an. Dieſen Bruſtſyrup kann 


ver), Sestor, Landsbergerſtraße 47. Berlin. 
3. Kl. / 12 Thlr. verſ. Gold · 
berg, Monbijoupl. 12, Berlin. 


Br. doi 


W. Decker & Co. 


Inserate jeder Art! 


; Insertionspreisen in alle 

in- und ausländischen Zeitungen, 

ih liefern über jedes einzelne Inserat den 
Beleg gratis und bewilligen dieselben 


Ausführliche Verzeichnisse aller Zei- 


Ich beftätige gerne zum Wohle der lei⸗ empfingen 3Bleidenstr. 47. — tren dieZ 
denden Menthbeit, daß ich durch den F He er & Co Hamburg 
Gebrauch von 2 halben Flaſchen G. A. W. Pur y 5 8 
Mayerſchen Bruſtſyrup von einem lang: Wilpelmsplag 2. äh Alter Steinweg 32. tungen des In- und 
Pr. Lotterielooſe, 4% 12 Thlr., verk. u. N und frauko, 


Sonnabend den 7. September 


großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
RI 12 3. Lambert, 
Volksgarten. 
Sonnabend den 7. September 


großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Regiments. 
Auftreten der Herren Böhnke (Komik), 
m Luneau (Gymnaftik). 
Anfang 5 Uhr. Entree 1Y, Sgr. 
Emil Tauber. 
Sonntag Voltsfeſt. 


Aschs dafs. 


eute und folgende Abende Konzert und ko⸗ 


zu den Original- 


eitungen selbst zu- 


Auslandes gratis 


ich daher allen Leidenden beſtens empfehlen. 
Conſtanz am Bodenſee, den 20. 
März 1867. f 
Frau Zimmermeiſter Emele. 


Wohnungen 
find zu vermiethen und zum 1. Oktober e. zu be⸗ 
ziehen: St. Martin Nr. 45., Mühlenſtraße 16. 
und Waſſerſtr. 21. Näheres Magazinftr. 1. bei 

Rychlewski, 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 
Meine Wohnung iſt jetzt Mühlenſtr. 21. 
im Seitenflügel (mittlerer Eingang, 2 Tr. hoch) 
Konſiſtorialrath Schultze. 


in sämmtliche exi- 

serat stirende Zeitungen 

werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 

Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Eine Stelle in der 
ſchule zu vermiethen. 


Kreuzſtirche. 
10 Uhr: 
mittags 2 Uhr: 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Hrayn, Wronkerſtr. |. 
Dsidor Busch, Sapichaplag 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


zum Abendmah 


großen neuen Frauen⸗Bet⸗ 
T. Munk. 
Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 
am 5. Sept. 1867... . 23 M 15 Sr — M bis — M — Sr — 
Gum N Ania Ra HERD, Bier ia San 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
Durchſchnittspreis im Monat Auguſt 1867. 
(Rach den Berichten der Markt-Kommiſſton zu Poſen.) 


HLN BEN 


— 


Pörſen⸗Teſegramme. 


Bis zumchluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen-Telegramm 7 
nicht eingetroffen — 


Jeiner Weizen. 31211 Winterradfr 2 ..... 3 ıla 
Mittel Weizen 3.8 — Sommerrübſen — 
Ordinärer Weizen 222 7 Sommerr aps =. — 
Roggen, ſchwere Sorte.. . 215 — Buchweizen 1142 
Roggen leichtere Sorte .. 2 5 6 Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.)] 2 1010 
Große Gerſte. 26.—Kartoffe nn — 1845 
Kleine Gerſte — — Roth. Klee, Ctr. 100 pfd. 3. G. ——— 
Daerr: 19 9 Weißer Klee, dio. — 2 
Koch ⸗Erbſen — — —[Ruböl, rohes, dto. 1113015 
Futter Erbſen — — Spiritus pr. 100 Quart a | 
Winterrübſen 3. 2 3 80% Trailles 2129 43 
I U 


4 
Andere Cerealien waren nicht notirt. 


Pörſe zu Poſen 
am 6. September 1867. 
ſronds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 873 Br., do. Rentenbriefe 89} 
Gd., do. 5% Provinzial - Obligationen —, do. 5% Kreis. Obligationen —, 
do. 5% Obra⸗Meliorationg⸗ Obligationen —, polniſche Banknoten 833 Gd., 
Schubiner 45% Kreis- Obligationen —. 
Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 574, Septbr. - Dftbr. 


_ Bofener Marktbericht vom 6. September 1862. 


| von bis 
aM 


4 
8 
ig 
4 


Na eisen, der Scheſſef zu 16 Metzen | "SP Ve s 2 3 Sa 1808 U 557, Oktbr.⸗Novbr. 543, Nopbr.⸗Dezbr. 531, Deebr. 1867 und 

U tel» Wei en 8 . . 4 2 n 5 ar I an, —, 

Ddinärer eizen 12 35 Be - i Spiritus (. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Septbr. 
oggen, ſchwere Sorte 442 6 3 2 10 — ] 223, Pitbe 203, Rovbr. 175, Dezbr. 1774, Jan. 1808 17 W, Bebr. 1868 175. 

ei Sorte : . ; 5 Ann | Fe; - 2 

Sehe Gere ere Ro \ { ! 5 14— —4—1— 1 — 1 — l Privatbericht.] Wetter: Trübe Roggen feſt, pr. Septbr. 57} 

Kleine Sch : - j „ — Gd. Herbſt 555-3 bz. u. Br., Oftbr.-Nopbr. 544 bz. u. Br., Novbr.» 

Hafer 5 an 112) 6) 1) 7] 6 | Dede. 53% Br. 4 Gd., Brühjahr 1868 53 Gd. r 

Kocherben e Spiritus matter, pr. Septbi. 221, — f bz. u. Gd., Oktbr. 2038 

Juttererbſen 41276 2 10 — bz, Be u. Gd, Nopbr. 7g 1 bz. Dezbr. 171-1714 bz., Jan. 

Winterrubſen : 13 1868 174 176 bz., April⸗Mai 1868 17% Br. 

Vimterraps 5 e 

Son pe 1 Ben, 0 [44 

Senner e Produkten: Börfe. 

Juchweizen i n BA 0 a Tre net Berlin, 5. Septbr. Wind: NW. Barometer: 282}. Thermome⸗ 
e ee ter. Kruh 9° +. Witterung: Trübe und regnigt. ER 
utter, | Faß zu 4 Berliner Quart. > 25 — 215 — Die ſehr animirenden Berichte von außerhalb haben der günſtigen Stim⸗ 

Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — a a mung für Roggen Vorſchub geleiftet; es iſt zu lebhaften Umſätzen gekom⸗ 
eißer Klee, dito dito . ‚een men, bei welchen die Preiſe mehrfach ſchwankten, durchſchnittlich aber und 

' dito dito . — — — auch zum Schluß ſich merklich höher ſtellten als geſtern. Effektive Waare hielt 
no, dito dito FE man feſt, umgeſetzt iſt wenig. 
üböl, dito dito f ZB Weizen blieb feſt und ſteigend. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungs⸗ 


Die Markt-Kommiſſton. preis 793 Rt. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 8. Sept. Vorm. 
err Oberprediger Klette. — Nach⸗ 


Vetrikirche. Petrigemeinde. Sonnabend 
den 7. Sept. Nachm. 2 Uhr: Vorbereitung 


Sonntag den 8. Sept. Vorm. 10%, Uhr: 
Herr Prediger Gieſe. (Abendmahl). 


miſche Vorträge des Herrn Dartſch. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich neben 
meinem Kolonialwaaren⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft auch eine 


Wein⸗ und Vierſtube 


errichtet habe und empfehle ſolche einem geehr- 
ten Publikum. 
Poſen, den 6. Auguſt 1867. 


Albert Classen 
vorm. Ernſt Malade. 


Herr Paſtor Schönborn. 


N 


Hafer wurde auf Termine merklich beffer bezahlt. Effektive Waare ift 
bequem verkäuflich. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 274 Rt. 

In Rüböl war der Handel heute unbelebt, der Werth des Artikels hat 
ſich merklich nicht verändert. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 11 1 Rt. 

Spiritus wurde pr. Herbſt zu ſehr unregelmäßigen und ſtark ſchwan⸗ 
kenden Preiſen gehandelt, ſchließlich iſt der Standpunkt derſelben gegen geſtern 
nicht viel verändert. Im Uebrigen war der Verkehr in dem Artikel ſchwerfällig. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75 —94 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 79% a 4 Rt. bz., Septbr.- Oltbr. 77 bz., Dftbr.- Noobs 70 
bz., April⸗Mai 77 a Taz bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 62—64 Rt. nach Qualität bz., geringer 
60 Rt. bz., per dieſen Monat 621 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 61} a C a lag 
77 oe 59 a4 bz, Novbr.»-Dezbr. 58 bz., April-Mat 574 a 
atbz. 5 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4449 Rt. nach Qualität, 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26—29 Rt. nach Qualitat, 
28 Rt. bz., per dieſen Monat 273 Rt. bz., Septbr. Oktbr. 
m. 7 28250 50 1 April⸗Mai 27 bz. 
rb ſen pr. 2; Kochwaare 60-68 Rt. na talitä 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. 9 
tg 8 ee 85, ungar. 844 Rt. bz. 
oko pr. . ohne Faß 11 Rt. Br., per dieſen Mona 
IIZ a 4 Rt. bz., Septbr.⸗ Oktbr. m at bs, Sau., Kobe 114 d Ra 
Dezbr. 118 2 ½ a f. bz. i 
Leinöl loko 133 Rt. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 242 Rt. bz. 
24} an a5 Rt. bz. u. Gd., } Br. Septbr.⸗Oktbr. 23} a 241 u 235 bz, 
Br. u. Gd. Oktbr.⸗Rovbr. 19} a d a f bz. Br. u. Gd. Rovbr. Dezbr⸗ 
17. 3 184 a 18 bz. u. Br., 1745 Gd., April⸗Mai 18 a bz. b 
Mehl. Weizenmehl Ar. 0. 55-54 Rt., Nr. 0. u. 1. 5 54 Rt. 
Roggenmehl Nr. 0. 43—43 Rt., Nr. 0. u. 1. 45 — 43 Rt. bz. pr. Ctr. uns 
verſteuert. i (B. H. 3.) 


Stettin, 5. Septbr. [Amtli i Better: a 
17 K. Barometer: 28. 3. land 9 5 12 1 


Weizen matter, loko p. Böpfd. gelber 8090 Rt. 385 
pr. Septbr.-Oktbr. 851, 1 5 pfd. g Rt., p. 83,585pfd. gelber 


85 Rt. bz., u. Gd. übi 81, 803 

501 Br. Rt. bz., Br. u. Gd., Frühjahr SI, 804 bz., 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 6064 Rt., extrafeiner 
p. Slpfd. garantirt 662 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 614, 61 bz. u. Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 59 bz. u. Br., Frühjahr 574, 57 bz., Br. u Gd. 
Gerſte loko p. 70pfd. ſchleſ. 46—50 Rt., Oderbr. 45 -46 Rt., mähr. 
5051 Rt., ungar. 48 Rt., p. 70pfd. ſchleſ. pr. Septbr. Oktbr. 47 bz. u. Gd. 
Frühjahr 47 Gd. 2 

Hafer pr. Septbr.⸗ Oktbr. p. 47. 50pfd. 30 Rt. Gd. 

interrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 84 Rt. bz 

Rüböl wenig verändert, lolo 114 Rt. Br pr. Septbr.⸗Oktbr. 114 Br 
II s., Oftbr.»Rovbr. 114 Br., April Mai 111 dz. u. Br., 4 d. 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 23 Rt. bz, pr. Septbr. 23, 234; bi. 
Septbr.-Oktbr. 223, f, F, 3 bz., 228 Br., Oktbr. Nopbr. 19 bz u. Gd. 
Novbr.⸗Dezbr. 18 bz u. Br., Frühjahr 184 Gd. a 

1 Nichts. fe: Mei je 

Regulirungspreiſe: Weizen 87 Rt., Roggen 624 Rt., Rubd 
Rt, Spiritus 23 Rt ER ER 


böhm. 274 a 
273 a f by, 


Rutier« 


per dieſen Monat 


— | 
u 


| 


Petroleum lebhaft, 65 Rt. bz, pr. Septbr.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 


6 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Schwetzingen, 30. August. Die Hopfenernte iſt nun ſeit Anfang Die 
fer Woche in vollem Gange; auch auf dem Lande, wo die Hopfen weniger 


65 Rt. bz. 
Baumöl, Malaga 22 Rt. tr. bz. u. Gd. Raps 198 Sgr. 188 Sgr. 178 Sgr. ſchnell reiften, hat man mit dem Einheimſen begonnen. Nach den bis jetzt 9 
Winterrübſen . 192 182 172 . machten Beobachtungen wird das . von mehreren Lagen nicht 10 


Sonnenblumenöl, ſüßes 12 Rt. bz. j 
Hering, Schott. erown und fullbrand 124 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 5. Septbr. [Produktenmarkt.] Wind: NO. Wet⸗ 
ter: Schön, früh 8 Wärme. Barometer: 27“ 10. — Die anhaltend be- 
ſchränkte Zufuhr blieb Veranlaſſung, daß Käufer keine genügende Auswahl 
fanden und neuerdings höhere Forderungen bewilligen mußten. 2 

Weizen blieb bei höheren Forderungen gut beachtet, wir notiren p. 84 
75 weißer 90 95101 Sgr., gelber 87—94—97 Sgr., feinſter über Notiz 
bezahlt. 
Roggen zeigte ſich gut gefragt und wurde dementſprechend höher bezahlt, 
wir notiren p. 84 Pfd. 7175.78 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwach beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. ſchleſ. 40—51— 54 Sgr., 
fremde 50-55 —58 Sgr. 

Hafer ungefähr preishaltend, p. 50 Pfd. 28 —30 Sgr. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 70—72 Sgr., Futter- 
erbſen a 65—68 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ohne Umfag, p. 90 Pfd. 5157 Sgr. 

Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80 —95 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58-61 Sgr. 

Oelfaaten bei feſter Stimmung und guter Kaufluſt höher bezahlt, 
Winterraps p. 150 Pfd. 178-—190-— 201 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, 
Winterrübſen 176--186 —192 Sgr. 

Schlaglein blieb in neuer Waare angeboten, wir notiren p. 150 Pfd. 
Brutto 6647 Rt., auf Lieferung würde nur 5—6 Rt. zu 5 6 ſein. 

Hanfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 

Napbku chen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr 
Herbſtlieferung 48 — 49 Sgr. a 

Kleeſaat ohne Geſchäft. 

Kartoffeln neue 14— 2 Sgr. p. Metze. 


Breslau, 5. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, get. 1000 Etr., pr. Septbr. 583 bz. Septbr.- 
Oktbr. 5656356] bz., Oktbr.⸗Rovbr. 534—54 bz., Novbr.-Dezbr. 523 
bz., 53 Br., April⸗Mai 52 bz. 

Weizen pr. Septbr. 78 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 50 Br. 

3 pr. Septbr. 41 Br. 
9 


— (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 5. Septbr. Weizen 70-85 Rt., Roggen 62—64 
Rt., Gerſte 4452 Rt., Hafer 27—29 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare erheblich beſſer, Termine höher be 
zahlt. Loko ohne Faß 240 a 25 Rt., pr. Septbr. 24 Rt., Septbr.⸗Oltbr. 
244 Rt., Oktbr.⸗Novbr. 195 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſteigend. Loko 205 a 21 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 5. Septbr. Wind: N. Witterung: Rauh. Morgens 
50 Wärme. Mittags 13“ Wärme, 

Weizen 124 — 128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 74—78 Thlr., I. eite oll. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 82—86 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118122 pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 54— 58 Thlr. Geringer 50--52 Thlr. 

Rübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. tg.) 


Hopfen. 
Nürnberg, 3. Septbr. Der heutige Dienſtagsmarkt war bereits ein 
ſehr frequenter, es mögen wohl gegen 300 B. zugeführt eweſen fein. Im 
Anfang war die — ee Stimmung eine fo gedrückte, daß die Eigner Angft 
und Schrecken um Abſetzung ihrer Wagre befiel, jedoch ſtellten ſich allmälig 
Käufer ein, freilich zu entmuthigenden Preiſen, welche den Kleinhändlern nichts 
weniger als Rechnung gebracht haben werden; doch wurde zum größten Theil 
wenigſtens verkauft, und das iſt unter dermaligen Auſpicien ſchon etwas werth. 
Wie wir vernehmen konnten, wurden für ordentlich trockene Waare 8090 und 
ür halbtrockene und ziemlich naſſe Waare 70—80 Fl. erzielt. Das Wetter iſt 
ortwährend ſehr günſtig und befördert die Reife und Ernte ungemein. Die 
zugeführten Quantitäten waren größtentheils von Altdorfer, Hersbrucker und 
Grafenberger Umgegend. Aiſchgrund und Hallertau fehlen noch ziemlich. 
Saaz, 29. Auguſt. Die Hopfenernte nimmt ihren regelmäßigen Ver⸗ 
lauf, und läßt ſich hiervon nichts beſonderes berichten. Im Geſchäfte mit neuer 
Waare iſt es etwas ruhiger geworden, und iſt auch im Preiſe ein kleiner Rück⸗ 
gang eingetreten. Stadthopfen wurde um 145 Fl., Bezirk 135—140 und 
Kreſshopfen 120130 Fl. im Laufe dieſer Woche gekauft. 
Biſchweiler, 31. Auguſt. Unſere Hopfenfelder haben ſich unter dem 
Einfluß der günſtigen Witterung der letzten 14 Tage bedeutend gebeſſert, und 


reichlich ausfallen, als man ſich früher ſchätzte, dagegen verſprechen viele Plan‘ 
ungen, die gehegten Hoffnungen zu erfüllen. In Folge der anhaltend günſtigen 
Witterung geht das Dörren der Hopfen ohne Unterbrechung vor ſich, jo 

jetzt ſchon ca, 500 Ctr. ſchöne Waare bei Producenten liegen. Schöne jadbat 
Hopfen wurden bis Mittwoch zu 100 Fl. gekauft, feit geſtern aber zeigte fl 
mehr Verkaufsluſt und weniger Nachfrage, fo daß man jetzt je nach Quali 
zu 7595 Fl. ankommen kann. (B. H. 3.) 


0 
Telegraphiſehe Börſenberichte. 
Köln, 5. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
animirt, loko 9, 15, pr. November 8, 7, pr. März 8, 6. Roggen ſteigend 
loko 6, 273, pr. November 6, 11, pr. März 6, 10. Rub öl ſteigend, of 
12 20 Oktober 12½, pr. Mai 13¾0. Leinöl loko 131. piritus 
oko 264. 
amburg, 5; Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen loko ruhiger, einzelne Qualitäten gut bezahlt. Pr. Septbt: 
5400 Pfd. netto 150 Br., 149 Gd., pr. Herbſt 147 Br. u. Gd. Roggen lolo 
höher, aber unbelebt. Pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 107 Br., 106 Gd., pr, 
Herbſt 106 Br., 105 Gd. Hafer ruhig. Oel ſtille, loko 243, pr. Oktober 
243, pr. Mai 243. Kaffee en. Zink: Verkauft 2000 Etr. loko a 13 ME 
15 Sch., 2000 Ctr. Oktober »November a 14 Mk. — Sehr ſchönes Wetter. 
Paris, 5. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Septbr. 98, 00, pr. 
Novbr.» Dezbr. 99, 00, pr. Januar» April 99, 50. Mehl pr. Septbr. 85, 50, 
pr. Novbr. «Dezbr. 81, 00. Spiritus pr. Oktbr. 66, 25. 0 
Amſterdam, 5. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide; 
markt geſchäftslos. Roggen etwas flauere Tendenz. 
Antwerpen, 5. Septbr. Petroleum, raffin., Type weiß, höher, 
51 Fres. p. 100 Ko. 
Liverpool (via Haag), 5. Sept., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert. ! 
New Orleans 108, Georgia 10, fair Dhollerah 78, middling fait 
Dhollerah 63, Bengal 6, good fair Bengal 6}, New Oomra 6}, fair Domtd 
74, good fair Oomra 74, Pernam 103, Smyrna 73. 


— —— —öↃ— —— —' —— äu ãQã— —xkä ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. | Stunde. Maromerer ug Therm. Wind. 


über der Oſtſee. 


Wolkenform. 
— 


taps pr. Septbr. 91 Br. ! 4 : 
Rabal animiet, abgel. Kundigungsſcheine 10$ bz, loto I1 Br., pr. es ſteht faſt uͤberall, d. h. da, wo die Pflanze gefund {ft und gut beforgt wurde, 5. Sept. Nachm. 2 8. 0% 71 | -+1408 Dh. d. Cicu, Ci-s. 
Septbr. und Septbr. Oktbr. 104 bz. u. Gd., Oktbr.-Novbr. II bz, Novbr.“ eine Dreioiertelsernte in Ausfiht. Das Pflücken des Fruhhopfens hat in un.] 5. . Abnds. 1028. 0, 33 10% 8 1-2itrübe. Cu-sı ‚Cu 
ſerer Gegend begonnen, es wurden ſogar manche Stöcke geerntet, welche ihre 33 Morg. 6 28. 0,“ 37 + 809 N 1|bed., mäß. Reg.) 


Dezbr. 114 bz., Dezbr.⸗Jan. 114 bz., April Mai 113 Br. 

Spiritus ſteigend, loko 23: Gd., 23) Br. pr. Septbr. 22 — 2325 
bz., Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 20 4-— 3 bz. Oktbr.⸗Nopbr. 185 —4 bz. 
Novbr.⸗Dezbr. 17 bz. u. Gd, April⸗Mai 17 bz. u. Gd., 171 Br. 

Zink ſehr feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen en) 
Breslau, den 5. September 1867. 


völlige Reife noch nicht erlangt hatten. Allein erſt gegen Ende nächſter Woche 
wird die Ernte des Späthopfens allgemein werden, und die Waare kann eine 
vorzügliche genannt werden, die vollkommen zur Lagerbierfabrikation geeignet 
iſt. Die Dolden ſind vollkommen entwickelt und ſehr mehlreich. Eine große 
Menge von Händlern iſt zum Kaufen bereit, und es wurden die kaum gepflück⸗ 
ten Hopfen zu 200300 Frs. pr. 50 Kilo aufgekauft. Die Eigner halten aber 
zurück und erwarten höhere Preiſe, wozu die Nachrichten aus England ſie zu 


) Regenmenge: 0,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 85 September 1867 Vormittags 8 Uhr ! Fuß — Boll. 
5 „6. . . . N 8 


do. I. Em. 


berechtigen ſcheinen. h 
feine mittel ord. Waare. Spalt, 1. September. Die Hopfenernte hat nun begonnen und über⸗ x 3 a ; 7 

? Weizen, weißer 90101 96 91-93 Sgr. . trifft alle ſeit Jahrzehnten gehabten Ergebniſſe. Qualität und Quantitat gleich Berlin, 6. Septbr. Wie die „Börſenzeitung“ hört, übertrug 
1. do. gelber 909% 38, - 9% „ e] ausgezeichnet, gewähren unſere Pflanzungen einen wundervollen, in der gan- | Dänemark dem Herrn Qnaade die vertraulichen Verhandlungen in 
bi Roggen 7778 75 7274 5 zen e 1 Aubleeig Der 17 von ae ers J Berlin 

0 C 457 54 49—52 [ von Engländern, iſt dies Jahr zahlreicher als ſonſt, was auf eine Saiſon von 8 . 

h ufer n 20 s 2 hohem Intereſſe schließen laßt. Ueber Preis des Hopfens verlautet noch nichts, Kopenhagen, 6. Septbr. Der Landgraf von Heſſen, Vater 
E bfen . 70-72 69 G . I die erſte Nachricht wird ihnen durch Brief oder Draht mitgetheilt. der Königin, iſt geſtern Nachmittags geſtorben. 

2 Ausländiſche Fonds. Starg.-Po Hage 2 [Ruf Eisenbahnen 9 751 8 


Oeſtr. Metalliques ) | 47} bi 
do. National⸗Anl. 5 545 6 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 60 


Jonds- M Altienbörke 


urger Bank 4 82 B 
a deb. Prwalbl. 4925 
ninger Kreditbk. 4 89 G 


Stargard⸗ 4 94 83 
4 Be A 8 ig. 1 


Hl. Ser -- Sem, nder und Papiergeld: 


* Berlin, den 5. Septbr. 1867. 59. 100fl.Kred. Looſe — 70 G oldau. Land. Bk. 4 175 G öln⸗Minden — — ; 
2 Sa: bo sen Fefe 5 70 bz u G orddeutſche do. 4 117 G do. II. Em. 5 155 8 IV. Ser. 4 Friedrichsd'or — 1181 
Prenfiifche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 424 bz Oeſtr. Kredit do. 5 758 bz do. | 5 Gold- Kronen — 9. 84 6 
La — — — do. Slb.⸗Anl 18645 61 etw bz err — 82 FL = III. Em. 980 5 Eiſeubahn - Aktien. Louisd'or 
10 Freiwillige Anleihe 48 978 bz talieniſche Anleihe 5 493 b oſener Prov. Ban eu bz 2. 34 bz 7 Sovereigns 
Staats- Aal. 1859 5 1034 bz 18 Set . 5 680 65 Preuß. Bank⸗Anth. 43150 einz. St. 9 do. IV. Em. 4 834 bz Aachen⸗Maſtricht 33 338 bz Napoleonad or 
105 do. 54, 55, 574] 975 bz 6. . 5 751 dz Schleſ. Bankverein 4 113 B lu do. V. Em. 4 85 bz Altona -Kieler 4 1254 b Gold pr. Z. Pfd. f. 
I} do. 564 90 bz Engliſche Anl. 5 86 e Thüring. Bank 4 635 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 823 bz 108 & Dollars 121 6 8 
* bo. 1859, 1864 47 975 bz N. Ruff. Cg. Au 504 B ereinsbnk. Hamb. 4 111 B o. III. Em. — — 2453 bz Silber pr. Z. Pfd. f.— 29 28 8 
His do. 50, 52 eonv. 4 89 bz do, v. J. 1862.5 804 bz Weimar. Bank. 486 etw bz do. 1865 45 — 2 220 bz K. Sächſ. Kaff. A. — 993 © 
15 do. 18534 894 bz do. 18645 | 864 & Pr. Hypoth.⸗Verſ. 4 1083 G Magdeb. Halberſt. 48 964 8 Berlin⸗Hamburg 4 156 B Fremde Noten — 99 G 
Ih do. 18624 894 bz do. engl. 5 — — do. do. Certi Sa 101 bz Magdeb. Wittenb. |3 | 665 G Berl. Potsd. Magd. 4 218 bz do. (einl. in Leipz) — 995 & 
ö Präm. St. Aul. 1855 33 122 bz doPr.⸗Aul. 18645 984 dx do. do. (Henkeh) 41 — — . 847 bz Berlin. Stettin 4 11384 bz Oeſtr. Banknoten |—| 823-3 bg 
Staats- S BR 3 591 b Poln. Schatz-O. 4 el B ukelſche Cred. B. 4! — — — ch el Märk. h 885 G 1 5 5 70 af Nele = * 
rh. 40 Thlr. Looſe — 5 8 ll TER II. o. ger D . . uſſiſche do. — 1 83 
ee 34 80 bz Gert. * 300 Fl. 5 91 B Prioritäts: Obligationen. do. conv. 4 885 G Böhm. Weſtbahn 5 Bi 8 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 11024 B 3) Pfdbe. u. l. SR. 4 578 bz u G * A Ido. conv. III. Ser. | 864 B Bresl. Schw. Freib. 4 Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 44 98 G Part. O. 500 Fl. 4 934 © Aachen⸗Düſſeldorf 4 | — — do. IV. Ser. 44 — Brieg-Neiße 
{ do. do. 31 80 bz Amerik. Anleihe 6 78 Af. et. Jabz] do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 — — Cöln⸗Minden 
{ Berl. Börſenh.⸗Obl.5 — — Neue Bad. 35fl. Looſe— 29 vz do. ic al * Nordb. Fried. Wilh. 4. — — 
a „Kur⸗ u. ze ih 774 bz Deſſauerpräm. Anl. 33 974 B W 4471 bz Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — 
Miöͤrkiſche 4 881 bz eübecker Präm. Anl. st 49 B . II. Em. 5 75 G do. Litt. B. 3 775 U, | : 
Oſtprenßiſche 33 79. bz — Bergiſch⸗Mäarkiſche 47 964 G do Litt. 0.4 — — Concordia in Köln 4 400 8 
do. 4843 bz Bank und Kredit⸗Aktien und do. II. Ser. (conv.) 450 944 G do. Litt. Da 87 G 8 
Per t 3 de. r f 7 d. lat 54 % | gig Weifel-Rurfe vom 5. Seytbr 
j » neue N LER EEE NEE R „ B. 5 . litt. F. 8 2 N 
i E poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 159 B do. IV. Ser. 4 92 bz Se Franzöſ. St.3 249 bi, n 286 Magdeb. Wittenb. 4 Amſtrd. 250fl. 10 T. 20148“ 03 
k ml do. 31 — — Berl. ha en, 108 etw bz do. V. Ser. 4 927 G eſtr.ſüdl. Staatsb.3 219 G 46 do. 2M. 25 1428 bz 
5 J do. neue 4 876 bz Braunſchwg. Bank- 4 904 G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Poſt bz E [Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1515 bz 
a Schleſiſche 34 87 bi Bremer do. 4 115 G do. II. Em. 44 — — do. II. Ser. — — 5 do. do. 2M. 2 1501 bz 
\ do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit-do. 4 79 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 | 834 3 do. III. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. 4 90 B London 1 Ltr. 3 M. 2 6 244 bz 
8 Weſtpreußiſche |} 768 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4 112 B do. II. Ser. 45 92 G Rheiniſche Pr. Obl.ſ4] — — Niederſchl. Zweigb. aris 200 Fr. 2M. 2 81 bz 
> do. 4 8335 bz Darmnädter Kred. 4 814 bz u G Berlin⸗Anhalt 4 | 90; bz do. v. Staat garant.|34] — — Nordb., Frd. Wilh. 045 b. ien 150 fl. 8 T4 823 b 
? do. nene 4 — — 00, Zettel⸗Bankſ4 95 b: do. 44 — — do. Prior. Obl. 93 B Oberſchl. Lt. A. u. O. 35 3 do. 2M. 
do. do. 41 92 og Deſſauer Kredit. B. 0 23 B do. Litt. B. 4 96 bz do. 18624 95 8 (63 GAugsp. 100 fl. 2 M. 
Kur-u Neumärk.4 90% bi Hear Landesbk. 4 — — ae Al — do. v. Staat garantld}}| — — Afet-314-310 Frankf. 100f. 2 M. 
ö 2 Pommerſche 4914 B Disk. Komm. Anth. 4 1037 bz do. II. Em. 4 — — Rhein ⸗Nahe v. St g. 4 a bz bz Leipzig 100 Tlr. ST, 
\ 5 Poſenſche 41893 G Genfer Kreditbank 4 265 B Berl. Potsd. Mg. A. 4 875 B do. II. Em. 934 bz dz R. O.693] do. do. 2M. 
= (Hreußiſche 4 893 oz Geraer Bank 4 1102 B do. Litt. B. 4 8758 Ruhrort⸗Crefeld 4 — — 4 118 bi [(- 70d iſPetersb. 100 R. 3 W. 
be 25 Nhe, Went 4925 oz Gothaer Privat do. 4 944 8 do. Litt O. 4 864 bz do. II. Ser. | — — 4 do. 3M. 
8 Sächſiſche 4192 8 Hannoverſche do. 479 G Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 4 — — 
Schleſiſche 4 91 G Königsb. Privatbk. 4 1112 G do, II. Em. 4 844 do II. Em. 4 —.— 8 
Die guten auswärtigen Notirungen hatten die Erwartung auf eine recht günflige Börſe erweckt, woher fie auch meift mit höheren Kurſen begann; da aber die Erwartun N 
h die Eiſenbahnen, welche höher begonnen hatten, gingen mehrfach wieder auf den geſtrigen Standpunkt zurück. Belebt und ſteigend waren Anhalter, Potsdamer und Stettiner; Lombarden, Franzoſen, Kredit in gutem Verkehr; Preußiſche 
f Fonds waren unverändert, Oeſtreichiſche behauptet, Ruſſen feſt, Amerikaner in ſchwachem Verkehr und matter. Wechſel begehrt. — Rumäniſche Anleihe 584 Geld. 
= Oeſtr. franz. Staatsbahn 1304 a 1314 a 131 gem. Rechte Oder-Ufer Bahn 69% a 70 gem. Amerikaner 78 a 773 gem. RER A 
Breslau, 5. September. In Folge der beſſeren auswärtigen Kurſe war die Stimmung zwar feft, das Ge⸗ er Dampfer „Columbian“ iſt aus Weſtindien in Liverpool eingetroffen. 
ſchäͤft aber beſchränkt. Oeſtreichiſche Kredit per ult 751-3 bz, 4 pCt. Poſener Kreditſch. 874 bz., ſchleſ. Rentenbriefe ondon, 5. September, Abends. ofs Notenumlauf 24,062,940 (Zunahme 369,180), 
K „ isebz, 34 pCt. oberſchleſ. Priorit. 783 bz. öſtr. Noten 824 — 3 bz., ruſſiſche 838—84 bz Baarvorrath 24,072,282 (Zunahme 497,556), Notenreſerve 13,796,170 (Zunahme 164,585) Pfd. St. 0 
1 Paris, 5. September, Nachmittags 1 Uhr. 3% Rente 69, 773, Italieniſche Rente 49, 15, Kredit mobi 


* 


N .f. Oderberg 7143-72-71 bz. Amerikaner 78 B. 


lier 290, 00, Amerikaner 8 8 

Bankausweis. Vermehrt: 
4, Guthaben des Staatsſchatzes um 
Portefeuille um 25 Millionen Fres. 


iere um 3, Notenumlauf um 


Baarvorrath um 123, Vorſchüſſe auf Werthp 0 5 
Millionen Gres. Verminder! 


J, laufende Rechnungen der Privaten um 48 


Paris, 5. September, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Konſols von Mittags! Uhr waren 943 gemeldet. 


Schlußkurſe. 3% Rente 69, 774—69, 9069, 85. Ital. 5% Rente 49, 45. 3% Spanier — 1% Spanier —' 

Oeſtr. Staatgeiſenbahn⸗Aktien 490, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 300, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 388,75. Det 
Anleihe de 1865 331, 25 p. opt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 833. 

Amſterdam, 5. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Wien, 5. September. (Schlußkurſe der ne Börſe.] Schluß matt. 8 : 
Neues 59% ſteuerfr. Anlehen 58, 50. 5% Metalliques 57, 80. 1854er Looſe 73, 50. Bankaktien 691, 00. 
Nordbahn 170, 50. RNational⸗Anlehen 66, 50. Kreditaktien 183, 60. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 238, 50. Galizier 5 r j Au 4 
216,75. Czernowißer 174, 25. London 123, 65. Hamburg 91, 00. Paris 49, 00. Frankfurt 103, 10. 5% Metalliques Lit. B. 1 5 5% Metallſques 45%. 23% Metalliques 223. Oeſtr. National- Anlei 
Amſterdam 103, 40. Böhm. Weſtbahn 144, 50. Kreditlooſe 127, 25. 1860er Looſe 84, 60. Lombard. Eiſenbahn öl. Oeſtr. 1860er Looſe 416. eſtr. 1864er Looſe 74. Silberanl. 508. 59%, öſtr. ſteuerfreie Anl. 441. 
186,50. 1864er Looſe 76, 70, Silber⸗Anleihe 74, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 105, 00. Napoleonsd or 9, 86. Dukaten] Ruſſiſch engl. Anl. von 1802 843. Ruſſiſch engl. Anl. von 1866 843. 5% Ruſſen V. Stiegliß — 5% Buff 
591. Silberkupons 121, 25. } VI. Spe 74. 5%, Ruſſen de 1864 843. Ruſſ. Brämien-Anl. von 1864 186. Ruſſ. wien, un von 186 
Wien, 5. September. [Abend börſe.] Unentſchiedene Haltung. Kreditaktien 183, 70, Nordbahn 170, 181. Ruſſiſche Eiſenbahn ! 6% Ver. St. pro 1882 77}. 

50, 1860er Looſe 84, 80, 1864er Loofe 76, 60, Staatsbahn 238, 70, Galizier 216, 50, Napoleonsd'or 9, 864. Petersburger Wechſel 1, 57, Wiener Wechſel 15 os 

London, 5. September, Nachmittags 4 Uhr. Rotterdam, 5. September, Nahmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. Rotterdamer Bankaktien 100. 5 


ſols 94. 10% anier 313. Sardinier —. Italien. 5% Rente 48 f. Lombarden 153. Mexikaner Holl. wirkl. 2% Schuld⸗Obl. 538. Oeſtreich. National⸗Anleihe 51. Oeſtr. 5 % Metalliques 45. 
157 25 fen 06. Reue Ruſſen gr re ee de 1864 —. Nasic Prämienanleihe de 1866 Silberanleihe 1864 5665. Ba 6. Stieglig- Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 177, 25. Ruſſ. rauen An. ' 
5 e er. St. pr. 1882 73}. 1882er Verein. Staaten⸗Anl. 778. Inländ. 3% Spanier 30%, London 3 Monat 11,89. Paris 3 Monat 47, 10. 


* —. 


Silber 604. Turk. Anleihe 1865 314. 6% Ver. A 2 
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